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die MittelmScht« und «utzlan».
^D ie „Nordd. M gem. Ztg.« schreibt in ihrer 
C^^^sirum m er: Die pre^^rische Regierung in

ien
etersburg hat untern: 10. April eine Kund- 
3 erlassen, die in > - en wesentlichsten Pun-k- 

deir mehrfach wiederholten Erklärungen 
s^chlands und seigrer Verbündeten üb er ei n-

" ^nnwch erst'. oben beide P  arteien nichts 
als die Sicherung des Daseins, der Ehre

ih Entwicklnngssreiheit ihrer W ^er. Weder
s: Wunsche, noch im Interesse der Mittelmächte 
^  es, daß das russische Volk aus dem Kampfe 
kch?^rigt oder in seinen LebensbMngungen er- 
tzh hervorgcht. Sie beabsichtigen nicht, 
. ^  oder Freiheit des russischen Volkes anzu- 

und haben kernen anderen Wunsch, als mit 
zufriedenen Nachbarn in Eintracht und 

v^^lchast zu leben. Dabei liegt es Deutschland 
tz, A kern, sich in die Neuordnung der russischen 
ho ^?^ksse einmische« oder gar in der Stunde, 
§ die russische Freiheit geboren wurde, Rußland 

bedrohen zu wollen. Der russische Hee- 
**icht vom 11. d. M. irrt, wenn er ein milita- 

vov . ^^ernehmen der deutschen Truppen, das 
sh. Einer unabweisbaren, örtlich begrenzten takti- 
^  Notwendigkeit vorgeschrieben war, als eine 
t Kriegshandlung von allgemeiner Vedeu. 
blu? ^kfaßt. Wenn das russische Volk noch länger 
iitn ^  ^  leidet, statt sich ruhig und ungestört dem 

Ausbau seiner Freiheit zu widmen, so ist 
^  Deutschland daran schuld. Die Schuld liegt 
st .̂' wo Interesse am Fortgang des Krieges bö­
ig . Wo findet der in der Erklärung vom 
sch' April ausgesprochene Friedenswille des ruM- 
!ej? ^ E s  den entschiedensten Widerspmch? Bei 
Ä eigenen Verbündeten. England,. Frankreich, 
htz^rl und die ihnen angeschlossenen Alliierten 

bei Wlchnung des Friedensangebotes der 
 ̂ p a c h te  es ganz unvechüllt ausgesprochen, 

E nur Frieden schließen würden unter der 
daß Deutschland weiter, ihm recht- 

gehörender Länderstriche beraubt, Öster- 
d e^^T arn  zertrümmert, die Türkei aus Europa 

und Kleinasien in weitem Umfange 
yhT^eilt werde Das russische Volk wird, nie- 
8?ii ^krd es anders erwarten, den Verpflichtun- 
^  ^ e n  seine Verbündeten treu bleiben. Aber 
fe^^ksische Volk soll wissen. Vatz seine Söhne noch 

kämpfen und sterben müssen, weil seine 
h ^k d e ten  es so Wollen, um ihre eigenen Erobe- 

w* ünd Annexionspläne durchzusetzen. Das ist 
ky ^^und, weshalb Rußland hungern und leiden 
sr^ ^ i a t t  sich der neu errungenen Freiheit zu 

^  kkch im friedlichen Verkchr mit seinen 
^  Werken des Fortschritts und den 

^  der Menschheit zu widmen, 
osf^b M ener k. k. Telegraphen-Korr.-Vüro ver* 
Ez?^<h-t eine Verlautbarung, in der es heißt: 
virg. festgestellt werden, daß die österrerchisch- 

kche Regierung und die provisorische russische 
in gleicher Weise einen für beide Teile 

^en Frieden anstreben — einen Frieden, 
wie es in dem Friedensangebot Öster- 

lz. ^ lg a rn s  und seiner Verbündeten vom 
^^T^Ember 1916 heißt Dasein. Ehre und EnL- 
lih^^sfahigjkeit kriegführenden Staaten

Da der ganzen Welt und insbesondere den 
Rußlands Kar vor Augen geführt er- 

s / ^rß Rußland nicht mehr gezwungen ist, 
E VerteidvWng und für die Freiheit seiner 

^  ^  ^  kämpfen, kann es bei disser Gleichheit 
^  Regierungen der Verbündeten und 

^rv^övisorischen Regierung Rußlands nicht 
^  ^  kein, den Weg der Verständigung zu finden 

^ s o  weniger, als Se. Majestät der Kaiser 
ih tz^erreich und apostolische König von Ungarn 
^  ^Einstimmung den ihm verbündeten 
^ ser^EN den Wunsch hegt. in Zukunft mit einem 
^  inneren und äußeren Lebeasbedingun- 

und Wfri«denen ruMchen Volk in 
^  und Freundschaft M leben.

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l in  den 16. April (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16. April.

W e s t !  i ch e r K r i e g s s  ch a u p l a tz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Auf dem Nordufer der Scarpe hielt unser Vernichtungsfeuer 
englische Angriffswellen nieder, fodaß der Stoß nicht zur Durch­
führung kam. Auch nordöstlich von Croisilles brachte unser Feuer 
einen starken Angriff der Engländer verlustreich zum Scheitern. — 
Nördlich der Straße Arras-Cambrai warf ein Vorstoß unserer 
Truppen den Feind aus Lagnicourt und Boursies zurück. Zu den 
blutigen Verlusten der dort fechtenden Australier kommt die Ein­
buße von 473 Gefangenen und 15 Maschinengewehren, die einge­
bracht, sowie von 22 Geschützen, die genommen und durch Sprengung 
unbrauchbar gemacht wurden. Bei S t. Quentin nahm das Artillerie- 
feuer wieder zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zwischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes Feuer vor­

bereitete Angriffe der Franzosen bei Vauraillon und Chivres ge­
scheitert. Von Soissons bis Reims und im Westteil der Cham­
pagne hat der Feuerkampf bei stärkstem Einsatz der Artillerie und 
Minenwerfer angehalten. Nach Scheitern feindlicher Erkundungs­
vorstöße vom 15. April ist heute morgen in breiten Abschnitten 
die Jnfanterieschlacht entbrannt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
I n  der Lothringer Ebene und der Burgundischen Pforte blie­

ben Unternehmungen französischer Sturmtruppen gegen nnsere S te l­
lungen ohne jeden Erfolg. Ein einheitlicher Angriff feindlicher 
Flieger gegen unsere Fesselballons längs der Aisne ist ergebnislos 
geblieben. Die Gegner haben zwischen Soissons und Berdun gestern 
11 Flugzeuge verloren, deren Mehrzahl Maschinen neuester Bau­
art (Spades) sind.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Im  allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Nur an der Bahn 

Kowel-Luzk verfeuerte die russische Artillerie etwa 10006 Schuß 
gegen unsere Stellungen; vordringende Streisabteilungen wurden 
abgewiesen.

Mazedonische Front:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.
Gedankenaustausch zwischen dem österreichischen 
Minister des Äußern und dem Wiener Bürger­

meister über die Friedensfrage.
Wie W. T.-B. aus Wien meldet, hielt Bürger­

meister Weiskirchner zu Beginn der Gemeinde- 
ratssitzung eine Rede, in der er ausführte: M it der 
gespanntesten Aufmerksamkeit hat die Wiener Be­
völkerung die letzten Äußerungen des Ministers 
des Äußern Grafen Czernin zur Kenntnis genom­
men. W ir dürfen sagen: Diese Auffassung, wie 
dem Völkermordenden ' Krieg ein Eiche gesetzt 
werden kann, entspricht auch dem tiefsten recht­
lichen Bewußtsein unserer Mitbürger, die in einer 
von den kriegführenden Ländern beschickten Frie­
denskonferenz das M ittel sehen, wie den wahren, 
von den Wünschen der gesamten Bevölkerung ge­
tragenen Bestrebungen der Staaten Rechnung ge­
tragen werden kann. Ich habe es als mr-ine 
Pflicht erachtet, dem Minister des Äußern für 
seine Kundgebung und feine Haltung in der Frie- 
densfrage im Namen der gesamten M ener Be­
völkerung zu danken.

Der Minister des Äußern Graf Czernin, rich­
tete an de Bürgermeister Weiskirchner ein 
Schreiben, worin er seinen Dank für die ihm ge­
widmeten Worte ausspricht und sodann fortfährt: 
Das Bewußtsein, daß die Bevölkerung Wiens und, 
wie ich glaube, die der ganzen Monarchie, meine 
Politik billigt, gibt mir die SichecheiL auf dem 
eingeschlagenen Wege fortzuschreiten. Das furcht­
bare Drama des Weltkriegen nähert sich seinem 
Ende und dieses Ende wird ein für die Monarchie 
ehrenvoller Frieden sein, weil die Völker Öster­
reich-Ungarns in fast dreijährigem Ringen bewie­
sen haben, daß sie niemals zu besiegen oder zu
vernichten sind. >

*

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  dent i che  H e e r e s b e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 11. April, abends.

Bon der Scarpe bis Bullecourt sind wiederholte 
starke Angriffe der Engländer verlustreich gescheitert.

Die Artillcrieschlacht längs der Aisne und in 
der westlichen Champagne ist in unverminderter 
Heftigkeit im Gang«.

Zm Osten nichts Besonderes.

Neue starke feindliche Fliegerverluste im Weste«.
Feindlicher Fliegerangriff auf Freiburg.

Erohes Hauptquartier» 15. April.
Wes t l i cher  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Dixmuiden und südlich von Pperu zeitweilig 

rege Feuertätigleit.
Auf dem Schlachtfeld« von Arras kam es infolge 

Verschiebung unserer Kampflinie nördlich der 
Scarpe nur zu kleinen, für den Feind verlustreiche« 
Gefechten.

Bon der ScarpeMiederung bis zur Bahn Arras 
—Eambrai wurde gestern Vormittag heftig ge- 
kämpft. In  dicken Masten griffen englische Divi­
sionen mehrmals an; stets wurden sie unter blutig­
sten Verlusten zurückgeworfen. Nutzer seinen Frohen 
Opfern kühle der Engländer durch Nachstotz unserer 
Truppen noch Alb Gefangen« und 2b Maschinen­
gewehre «in. >

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bon Soistons bis Reims und in der westliche« 

Champagne tobt die Artillerieschlacht weiter. Fran­
zösisches schweres Flachfeuer zerstörte i« Laon 
mehrere Gebäude.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
In  wenigen Abschnitten lebhaftes Geschützfeuer. 

Eigene Unternehmungen an der Rordostfront von 
Berdun und Ban de Sapt in den Bögest« brachten 
Gefangene und Beute.

Zm,Artois, an der Aisne, in der Champagne 
und südlich der Bögest« sehr rege Fliegertätigkeit.

Engländer, Franzosen und Amerikaner verloren 
in Luftkämpfen 17, durch Abschutz von der Erde aus 
1 Flugzeuge, autzerdem 2 Fesselballons.

Rittmeister Freiherr von Richthofen schob seinen 
11,. Leutnant Scharfer seinen 18. und 19. Gegner ab.

Aus drei Flvggeschwadern, die gestern Freibnrg 
angriffen, wurden 3 englische Flieger zum Absturz 
gebracht.

ö s t lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front:
Nutzer Störungsfeuer im Csrna-Bogen keine 

wesentlichen Ereignisse.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 18. April» abend«.
An der Scarpe geringe, nördlich der Striche 

Bapaume—Eambrai lebhafte Gefechtstätigkeit.
Der zeitweilig zu iiutzerster Heftigkeit gesteigert« 

Artilleriekampf längs der Aisne und in« Westteil 
der Champagne dauert an.

Im  Osten nichts Wesentliches.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 11. April gemeldet: 

Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern entfalteten die Ita liener eine ebsaso 

rege wie erfolglose Fliegertätigkeit. Feindliche 
Geschwader, die bei P laoa und gegen das Wippach- 
Tal einbrachen, wurden von unseren Fliegern ver­
trieben. Ein italienisches Flugzeug stürzte bei 
Dornberg ab; die Insassen sind tot. Im  Raume 
von Prosecco und bei P irane zwangen unsere Ab­
wehrgeschütze die feindlichen Flugzeuge zur Umkehr. 
Die Bombenabwürfe der Ita liener hatten keine 
Wirkung. Unsere Flieger griffen mehrere Baracken­
lager im Görzischen an.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeiieralstäbes. 
v o n  H o e f e r ,  Feldinarschalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 15. April: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Nichts zu melden,  ̂ '

»

l



NaNsnlscher Kriegsschauplatz.
Unsere Abteilungen drangen aus dem Tolmeiner 

Brückenkopf in den italienischen Stützpunkt Lei 
T ig in j ein, überwältigten die Besatzung und kehrten 
M it 12 Gefangenen zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich won Koraz vertrieben unsere Abteilun­

gen dje französischen Vorposten aus. meieren. O rt­
schaften.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o s f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht von, 

13. A p r il nachmittags lautet: Zwischen Ssmme und 
Oise haben die Franzosen heute Vorm ittag die 
Stellungen der Deutschen südlich von St. Quentin 
angegriffen, trotz erbitterten Widerstandes mehrere 
Grabenlinien zwischen der Somme und der Straße 
La Före—St. Quentin weggenommen und viele 
Gefangene und Maschinengewehre eingebracht. 
Südlich von der Oise sind unser« Vertruppen östlich 
von Coucy-la-Bille vorgedrungen und haben Ge­
fangene und Kriegsmaterial eingebracht. A rtille rie - 
lampf im Aisne-GebieL und in  der Champagne. 
I n  der Gegend von Verdun sind zwei Handstreiche 
der Deutschen in unserem Feuer gescheitert. A uf der 
übrigen Front war die Nacht ruhig.
^Französischer Bericht vom 13. A p r il abends: 
südlich von St. Quentin dauert der Kamps vor 
den von unseren Truppen am Morgen eroberten 
Stellungen an. Der Feind leistet hartnäckigen 
Widerstand. Unsere A rtille rie  beschießt heftig die 
deutschen Werks zwischen Somme und Oise. Süd­
lich der Oise und nördlich der A ilette führten w ir 
erfolgreich Teilunternehmungen durch, in  deren 
Verlauf an 60 Gefangene zurückgeführt wurden. 
ArMeriekampf in  der Aisne-Gegend und in  der 
Champagne.

Belgischer Bericht: Heftige nächtliche Be­
schießung der belgischen L inien südlich des Fähr­
hauses. Die belgische A rtille rie  antwortete kräftig.

Lause des Tages wechselseitige A rtille rie - 
tätigkeit.

Bericht der Orient-Armee: Nach einer Be­
schießung m it Granaten, denen giftige Gase ent­
strömten, unternahm der Feind einen A ng riff in 
der Gegend von Vudimnica, wurde jedoch durch die 
Serben zurückgeschlagen. Am 12. A p r il zeitweilige 
heftige ArtillerietäLigkeit auf verschiedenen Stellen 
rer Front. Englische Flugzeugs beschossen wirksam 
den Bahnhof von Porna.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 13. A p ril lautet: 

Letzte Nacht unternahmen w ir  einen Angriff 
zwischen SL. Quentin und Eambrai und nahmen 
nach scharfem Kampfe die feindlichen Stellungen 
auf einer ausgedehnten Front von nördlich von 
Hargicourt bis Metz-en-Couture. W ir sind jetzt 
im Besitz der Sart-Färm, links vom Walde: ferner 
des Dorfes Gouzsaucourt und des Waldes von 
Gouzeaucourt. Während der Nacht führten unsere 
Truppen südwestlich von Loos einen erfolgreichen 
Überfall aus. Die feindlichen Unterstände wurden 
m it Bomben beworfen, und an den Verteidigungs­
werken des Feindes wurde beträchtlicher Schaden 
angerichtet. I n  der Nachbarschaft von Ploegsteert 
geriet eine feindliche Jagd-abteilung in  unser M a- 
schinengewehrfeuer und vermochte unsere Laufgräben 
nicht zu erreichen.

Englischer Bericht vom 14. A p r il:  Das Gebiet 
der aktiven Operationen hat sich heute nach Norden 
ausgebreitet. Unsere Truppen haben östlich und 
nördlich des Rückens von V im y den Feind auf un­
serer ganzen Front nördlich von der Scarpe bis 
südlich von Loos gedrängt. W ir haben die »Dorf r  
B a illeu l, W ille rva l, V im y, P e tit V im y, Givenchy- 
en-Gohelle und Angres genommen und Fuß gefaßt 
in  den Schützengräben des Feindes nordöstlich von 
Lens. I n  diesem Gebiet haben w ir den Turm von 
Wancourt auf dem Vorsprung östlich von dem Dorfe 
Wancourt genommen und sind bis zu einem Punkte 
7 Meilen südöstlich von A rras über die Hindenburg- 
Linie vorwärts gekommen. W ir haben weitere 
Fortschritte auf dem Höhengelände östlich von Le- 
rergies und im Walde von Havrincourt gemacht. 
Unsere Flugzeuge haben gestern vie l nützliche Arbeit 
getan, obwohl das Wetter für das Fliegen andau­
ernd ungünstig war. Der einzigen feindlichen For­
mation, die angetroffen wurde, wurde durch eine 
unserer Patrouillen scharf zugesetzt, welche vier 
feindliche Flugzeuge in unkontrollierbarem Zu­
stande zum Laiiden nötigte. E in anderes feindliches 
Flugzeug wurde im  Laufe des Tages zerstört. Drei 
von unseren Flugzeugen werden vermißt. Die Zahl 
oer Gefangenen, die w ir  seit dem Beginn der Ope­
rationen am 3. A p r il gemacht haben, Leläuft sich 
auf mehr als 13 000, darunter 285 Offiziere. W ir 
haben 186 Geschütze, darunter acht 5.9zcllige Hau­
bitzen. 130 Feldgeschütze und Haubitzen, 84 Lauf- 
grabenmorser und 250 Maschinengewehre erbeutet. 
Außerdem ist eine beträchtliche Anzahl von Ge­
schützen und Laufgrabenmörsern vernichtet und 
durch Geschützfeuer. begraben, sodaß sie nicht auf­
gezählt werden können. Viele von den erbeuteten 
Geschützen sind von uns m it gutem Erfolge gegen 
den Feind verwendet worden.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vorn 

13. A p r il lautet: An der F ront im Trentino am 
12. A p r il tagsüber A rtille rie tä tigke it im Etschtal 
und im Pelegrinotal (Avisto). Unsere mittleren 
Kaliber legten Überraschungsfeuer auf den Bahn­
hof von Calliano, auf dem starker Zugverkehr 
herrschte. Auf dem Colbricon-Massiv (Hochcismon) 
vernichteten w ir  in der letzten Nacht durch eine 
Gegenmine einen Minenstollen, den der Feind unter 
unseren vorgeschobenen Stellungen gegraben hatte. 
Die Ränder der Trichter wurden von unseren 
Truppen befestigt. An der Julischen Front A r t i l ­
leriekämpfe in der Gegend von Plava, östlich des 
Vertojbrzza-Baches und im nördlichen Abschnitt 
des Karst. Kleine feindliche Angriffe in der Nach­
barschaft von Dollak und Tolmein und auf die von 
uns am 7. A p r il nördlich von Bosco M alo (Karst) 
besetzte Stellung wurden g la tt abgeschlagen. Heute 
Morgen warfen feindliche Flugzeuge bei Tages­
anbruch Bomben auf die Wasserleitung von Codi- 
goro. Es wurde kein Schaden angerichtet.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

12. A p ril lautet: An der Westfront, der rumä­
nischen und der kaukasischen Front Gewehrfeuer von 
Erkundungsabteilungen und Aufklärern.

D ie Kam pfe im Westen.
Berichtigung des deutschen Heeresberichts.

W. T.-B. berichtigt den deutschen Heeresbericht 
vom 14. A p ril wie folgt:

Im  amtlichen deutschen Heeresbericht vom 
14. A p r i l  muß es in den Eingangsworten richtig 
heißen. „Nordöstlich von Arras und an der Scarpe 
tra t gestern eine Kampfpause ein" (statt: drang 
gestern eine Kampftruppe ein). Und im dritten 
Absatz, zweiten Satz: „D ie (statt drei) Angriffe 
scheiterten verlustreich."

Die Schlacht bei Arras
ließ, wie W. T.-B. berichtet, im Laufe des Freitag 
an Heftigkeit nach. Besonders im Abschnitt nördlich 
der Scarpe war das Artilleriefeuer schwächer. Süd­
lich der Scarpe g riff der Gegner in der Gegend von 
Bullecourt— QuLant am Tage mehrmals m it 
starken Sturmhaufen und Panzerwagen an. Es ge­
lang ihm, an einer Stelle in» unsere L in ie einzu­
dringen: er wurde jedoch unmittelbar unter schwer­
sten blutigen Verlusten wieder geworfen und auf 
der ganzen Linie in seine Ausgangsstellung zurück­
gejagt. Einem gegen Abend auf Bullecourt vor­
getragenen A ngriff war der gleiche Mißerfolg Le- 
schieden. Die deutschen Truppen ^schlugen sich wie 
an den vorhergehenden Schlachttagen auch Freitag 
mit außerordentlicher Zähigkeit und Ausdauer.

Im  geräumten Gelände zwischen Arras und 
Soissons nahmen die feindlichen Angriffe einen 
heftigeren Charakter an. Südlich St. Quentin 
griffen die Franzosen nach heftigem Artilleriefeuer 
unsere Stellungen an. Der A ngriff scheiterte in  
unserem Feuer unter blutigen Verlusten für den 
Feind, der 2 Offiziere und 75 Mann an Gefangenen 
in unserer Hand zurücklassen mußte. Im  Abschnitt 
zwischen den Straßen St. Quentin—Savy und 
SL. Quentin—Essigny steigerte sich am Nachmittage 
das Artilleriefeuer zu beträchtlicher Stärke und 
schwoll gegen 6 Uhr zum heftigen Trommelfeuer an. 
Der bald darauf gegen unsere Stellungen zwischen 
den genannten Straßen einsetzende heftige In fa n ­
terie-Angriff wurde unter schweren Verlusten nach 
zähem Ringen abgeschlagen. An zwei Stellen 
gingen die deutschen Truppen zum Gegenstoß über. 
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen wurde be­
reits gemeldet. I n  der Gegend von M arg iva l uird 
Vauxaillon lebhafteres Artilleriefeuer. Der Gegner 
schanzte hier und klärte gegen unsere Linien auf. 
Hierbei nahmen w ir ihm 8 Gefangene ab. Von 
10 Uhr vormittags ab wuchs das Artilleriefeuer 
vermischt m it starke,n Minenwerferfeuer an der 
Aisne Front wieder zu größter Heftigkeit an. ohne 
daß besondere Infanterie-Aktionen folgten. Erkun- 
dungsversuche von braunen Franzosen in der Ge­
gend südlich Cerny. einer französischen Kompagnie 
östlich von Pontavert und von Turkos in der Ge­
gend von Sapigneul erstickten beim Einsetzen un­
seres In fanterie- und Artillerie-Abwehrfeuers in 
den Anfängen. Gefangene und ein Schnellade- 
gewehr büeben in unserer Hand. I n  der westlichen 
Champagne dauerte der am Freitag sehr lebhafte 
A rtille riü a m p f auch die Nacht hindurch an. Feind­
liche Erkundungsvorstöße, die nach kurzer, sehr 
lebhafter Feuervorbereitung gegen 8 Uhr abends 
unternommen wurden, sind an einer Stelle im 
Nabkampf, sonst durch Sperrfeuer abgewiesen 
worden. Unsere Stoßtrupps brachten drei ver­
schiedenen Stellen 16 Gefangene aus den feindlichen 
Gräben zurück.

über die Luftkämpfe rm Westen
berichtet W. T.-B. vom Freitag ferner: An der 
Angriffsfront der Engländer und an der Front 
westlich Reims war die Fliegertätigkeit sehr rege. 
Der Gegner verlor im Luftkampf 24 Flugzeuge, 
davon gingen 13 diesseits unserer Linien nieder. 
Außerdem wurden jenseits der feindlichen Linien 
4 Fesselballons durch unsere Flieger brennend zum 
Absturz gebracht. K in feindliches Geschwader von 
6 Flugzeugen, das westlich Douai einen A ngriff 
versuchte, wurde restlos vernichtet. Die von R it t ­
meister Frhr. von. Richthofen geführte Jagdstaffel 
hat allein 14 Flugzeuge vernichtet: dabei schoß 
Rittmeister Frhr. von Richthofen seinen 41.. 42. 
und 43. Gegner ab. Leutnant Wolfs schoß 4 Flug? 
zeuge ab und erhöhte dam it die Aahl*seiner Siege 
auf 14: Leutnant Schaefer besiegte 3. Leutnant 
Frhr. von Richthofen, Leutnant K le in und Vize- 
feldwebel Festner je 2 Gegner: Leutnant Dossen- 
bach errang seinen 12. Luftsieg. Unsere Flieger 
haben nicht einen einzigen Verlust zu beklagen und 
außerdem zahlreiche feindliche Erdziele und 
Truppenansammlungen erfolareich m it Maschinen­
gewehrfeuer angegriffen. Ferner wurden viele 
Jnfanterieflüge ausgeführt und das Schießen unse­
rer A rtille rie  erfolgreich durch Flieger geleitet.

Holländische Preßstimme über die Kämpfe Lei Arras.
Über die letzten Kämpfe schreibt der „Nieuwe 

Courant". man müsse zwischen den Gebieten südlich 
und nördlich von A rras unterscheiden. Das erste 
liege in  der sogenannten beweglichen Front, wo die 
Deutschen zwar heftigen Widerstand leisten, aber 
doch mehr Nachhutgefechte liefern: das zweite, wo 
die Schlacht von Ärras hauptsächlich gewütet hat, 
ist der berühmte feste Punkt, und hier hat sich die 
Lage nach dem ersten gewaltigen Stoß der Eng­
länder nicht wesentlich geändert.

Die Stärke der portugiesischen Truppen 
an der Westfront.

Afsonso Costa, der portugiesische Finanzminister 
und gewesene Ministerpräsident, gab gelegentlich 
seines Madrider Aufenthaltes dem Redakteur des 
„Keraldo de M adrid" nachfolgende Erklärung ab, 
die nachher vom portugiesischen Gesandten auto­
risiert wurde: Gegenwärtig haben w ir an der 
Westfront eine Division, die jedoch auf ein Armee­
korps von 60 000 M ann Stärke erhöht werden soll. 
W ir sind in der Lage, monatlich 6000 Mann in 
vollständiger Kriegsausrüstung an die Front abzu­
senden.

» ' «
»

D ie Kam pfe im Osten.
Englische Preßstimme 

über den deutschen Sieg am SLochod.
„D a ily  Chronicle" vom 7. A p r il schreibt im 

Leitartikel: Die Deutschen erklären, etwa 10 000 
Gefangene gemacht, sowie eine große Menge Ge­
schütze und Maschinengewehre erbeutet zu haben. 
Der russische Bericht bestätigt das sozusagen, indem 
er zugibt, daß zwei Regimenter vernichtet und von 
zwei weiteren nur wenige entkommen sind. Die 
russische Niederlage gehört in die Reihe derer., die 
bisher große Einbrüche in die Ostfront eingeleitet 
haben. Aber es ist zweifelhaft, ob ein solcher beab­
sichtigt war oder zu befürchten ist. Das Kampf- 
gelände gehört zu der schwierigen Gegend der 
Pripjetsümpfe. Es ist kein günstiger Punkt für 
einen deutschen Vorstoß, da die Rüsten aufeinander­

folgende Flutzlimen hinter sich haben. Anderer-' 
seits ist es eine der Hauptrichttingen, in  der die 
Deutschen durch einen russischen Borstoß bedroht 
waren. An dieser Stelle erreichte vermittelst hestr- 
ger Kämpfe General Brussilows Offensive ihre 
nördlichste Ausdehnung im letzten Spätsommer. Im  
ganzen genommen, war Hnidenburas Z ie l wahr­
scheinlich das, einem russischen A ngriff dadurch zu­
vorzukommen; er wollte die Russen über den 
SLochod zurücktreiben, bevor er seine Pläne an an­
derer Stelle in  Gang bringen kann. Die unm itte l­
baren Ergebnisse von Hindenbmgs Sieg werden 
örtliche sein. Der M u t der Russen w ird dadurch 
einen Ansporn erfahren.

Telegrammwechsel zwischen General Lösche« und
dem bulgarischen Generalissimus.

Aus Anlaß der hohen Auszeichnung» die Gene­
ra l Toschsrv durch den König zuteil geworden ist, 
hat General Löschers folgendes Telegramm an den 
Generalissirnus Schekow gerichtet: Der König hat 
mich zum General der In fan te rie  zu befördern und 
m ir für die gelungenen Operationen der 3. Armee 
in der Doürudscha den Alexander-Orden m it 
Schwertern zu verleihen geruht. T ief bewegt von 
dieser hohen Auszeichnung und beglückt ob der 
außerordentlichen verdienten Würdigung der Taten 
der tapferen Helden, meiner ehemaligen Unter­
gebenen, erachte ich es für meine Pflicht, mich an 
Sie. den würdigen Generalissimus und den Urheber 
der Erfolge der 3. Armee, zu wenden. M i t  Stolz 
gedenke ich des für die Operationen glückverheißen­
den Tages, da Sie m ir in Gorna Orehovitza am 
Tage vor dem Beginn der Kämpfe Ih re  leitenden 
Gedanken anvertrauten. Der rasche Fa ll von Tu- 
Lrakan und S ilis tria  und dann der siegreiche Vor­
marsch gegen Norden, alles spielte sieb nach Ih ren  
Vorhersagungen ab. Tutrakan und S ilis tria  konn­
ten sich nicht halten, und die in  der Ebene geschla­
genen Russen und Rumänen mußten hinter Coba- 
dinu flüchten. Dies macht es erklärlich, daß ich 
mich aus Anlaß der m ir zuteil gewordenen Aus­
zeichnung heute als ehemaliger Befehlshaber der 
3. Armee für verpflichtet halte, dem Urheber dieses 
glänzenden Erfolges und damit meiner Auszeich­
nung meinen aufrichtigen Dank auszusprechen. 
Gebe Gott, daß Sie die bulgarische Armee stets m it 
denr gleichen Erfolge und m it derselben glücklichen 
Hand zu immer herrlicheren Siegen führen!

Schekow antwortete: Nehmen Sie meine herz­
lichen Glückwünsche zu der hohen Auszeichnung, die 
der König, der oberste Chef der Armee» Ihnen in  
Anerkennung der glänzenden Erfolge der 3. Armee 
und der Verdienste ihres Oberbefehlshabers zu ver­
leihen geruhte. Ich w ill nicht unterlassen hervor­
zuheben, wie sehr mich diese Auszeichnung freut. 
Zugleich danke ich Ihnen für die schönen Worte, die 
Sie an mich gerichtet haben ob des bescheidenen 
Anteils, den ich an den Erfolgen der 3. Armee habe.

Eine spanische Militärkommisston 
an die deutsche Ostfront.

„Temps" meldet aus M adrid : Eine spanische 
Militärkommisston unter Führung des General- 
stabsobersten Zayas ist gestern nach der deutschen 
Ostfront abgereist.

» .

D ie  Käm pfe zur See.
Neue Unterseeboot-Beute: 2b Schiffe.

W. T.-B. meldet amtlich:
Zm M ittelm eer wurden nach neu eingetroffenen 

Meldungen weitere 12 Dampfer und 14 Segler m it 
50 000 Brutto-Registertonnen versenkt, darunter am 
25. März vor Atexandrien der bewaffnete englische 
Dampfer „Vellore" (4926 Brutto-Registertonnen) 
m it 7000 Tonnen Kohlen von Glasgow nach Alexan- 
drien; am 31. März ein unbekannter bewaffneter 
Dampfer von etwa 5000 Tonnen, der sich m it 
Kohlen auf dem Wege nach Neapel befand; am 
1. A p r il der bewaffnete englische Dampfer „W arren" 
(3709 Brutto-Registertonnen) m it 5000 Tonnen 
Gerste und M a is  auf dem Wege nach Spezia, und 
ein unbekannter vollbeladener Dampfer von etwa 
5600 Brutto-Registertonnen, der durch vier Fisch­
dampfer gesichert w ar; am 3. A p r il ein unbekannter 
bewaffneter Materialtransportdampfer von etwa 
5000 Brutto-Registertonnen, ein unbekannter be­
waffneter englischer Tankdampfer von etwa 4000 
Brutto-Registertonnen und drei italienische Segler 
nnt etwa 1000 Tonnen Phosphate von Tunis nach 
Livorno; am 4. A p r il ein unbekannter vo ll­
beladener bewaffneter Dampfer von etwa 4000 Br.- 
Registertonnen, begleitet' von zwei Fischdampfern; 
am 5. A p r il der norwegische Dampfer „Solstad" 
(4300 Brutto-Registertonnen) m it 6495 Tonnen 
Weizen von Austranen nach Livorno.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Abgeschossene französischer Flieger.
Am 14. A p ril früh wurden von unseren Kampf­

flugzeugen vor der flandrischen Küste zwei fran­
zösische Flugboote im Luftkampf abgeschossen, die 
vier Insassen gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schiffe.
Das dänische Ministerium des Äußern te ilt  mit, 

daß der dänische Dreimastschooner „Ebcnezer" auf 
der Reise von Savanna nach Dänemark m it Futter­
m itte ln im Atlantischen Ozean versenkt worden ist.

Aus Amsterdam w ird  gemeldet: M an glaubt, 
daß der niederländische Dampfer „C arlo is^ ver­
unglückt ist. Der niederländische Konsul in  
Kristiania telegraphiert» daß an der Südküste von 
Norwegen ein Stück eines Rettungsbootes des 
Dampfers angespült wurde.

Holländische Klagen 
über unberechtigte Schisfsversenknngen.

W. T.-B. schreibt: Die holländische Presse be­
klagt sich heftig über zahlreiche angeblich unberech­
tigte Versenkungen holländischer Dampfer und von 
Dampfern der belgischen Unterstützungskom mission 
durch deutsche Unterseeboote in  den letzten Wochen. 
Hierzu w ird folgendes festgestellt: Der Dampfer 
„Haelen" der. belgischen Unterstützungskommission ist 
am 17. März d. Js. in der freien Fahrrinne nach 
Pris'enrecht angehalten worden. E r versuchte, sich 
der prisenrechtlichen Untersuchung durch die Flucht 
zu entziehen, bis er durch Beschießen zum Stoppen 
gebracht wurde. Dieser Fa ll liegt also nach inter­
nationalem Recht durchaus einwandfrei. Der 
Tankdampfer „La  Campina" ist innerhalb des 
Sperrgebiets versenkt worden. Das gleiche g ilt  von

dem Dampfer der belgischen Unterstütz^E 
kommission „T revie r", einem unbekannten ue» 
holländischen Tankdampfer, der nach England 
um Benzin zu holen, dem holländischen Fischdas"^ 
„Tres Frates" dem Dampfer „AmstelstrooM ^  
^em Dampfer „Hestia". der am 31. März aus ei 
englischen Konvoi heraus auf der Fahrt naÄ . ^  
land abgeschossen wurde. Der Dampfer

den A ngriff nicht infrage. Aber selbst, wenn " , 
der F a ll wäre, wäre die Versenkung im W /  
gebiet erfolgt. Was endlich den Dampfer 
der belgischen Unterstützungskom mission anlM H  
so ist er am 31. März auf eine M ine k^laufeN' ^  
zwar allem Anschein nach in dem englischen ^  ^  
feld. das nordöstlich von Terschelling liegt. 
nach sind sämtliche uns vorgeworfenen Fälle ^  
zurückzuführen, daß die Schiffsführer alle 
gen vor dem Befahren der Sperrgebiete unor . 
sichtigt gelassen oder, wie im Falle „Haelen > ^  
sucht haben, sich der Ausübung des P r is e n re ^ ^  
entziehen. Die holländische Presse würde sta) 
Bedienst erwerben, wenn sie dieser sachlichen 
legung Rechnung tragen würde.

Eine Mischladung, die Sngland nicht erreicht»-
Das Amsterdamer „Algemeen Handelet 

meldet: Vor einigen Wochen sei in Humiden - 
der Fisch-Export-Eompagnie ein großes 
schiff m it Fischen beladen worden, die spater am. ^  
Seeschiff nach England hatten umgeladen A  
sollen. Da kein Schiffsraum verfügbar gewesen-4s 
sei die Ladung vollständig verdorben. M e 
hätten nach der See gebracht und dort über 
geworfen werden müssen.

Jnternierung des amerikanischen Stationsschik!** 
in  Konstantinopel. .  .

Der Konstantinopeler „Sabah" meldet: ^  
amerikanische SLationsschiff „Seorpion ^  
Donnerstag in tern iert worden. Dem Schrll
eine^Frist von 24 stunden die

Abreise nicht bewerkstelligen. Deshalb wuroe ^  
maß den Bedingungen der Haager Konvention 
gegangen.

Die Unterseeboot-Angst.
Flott)

D ie Besatzung des am 80. März in  
eingetroffenen amerikanischen Dampfers »S»!" §§§ 
weigert sich auszufahren, infolgedessen sucyr 
Schiff jetzt spanische Seeleute für die Fahrt 
Newyork anzumustern. Ebenso weigerten 
Mannschaften des griechischen Dampfers -Ahelii 
Georgios". aus Mallorca auszufahren. 
dort Schiffbrüchige eines versenkten sranj 
Segelschiffes eingetroffen waren.

Provinzialnachrichten. ^
i- Graudenz, 15. A p ril. (Vaterländische 

anle'che-Kundgebung. — Fenenverlängeruna Achs 
Kohlenmangels.) Eine eindrucksvolle ossen 
vaterländische Kundgebung für das Gelinge" A 
6. Knegsanlerhe fand heute M itta g  auf dem 
platze vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal. 
statt. Tausende hatten sich zu der F e ie re  §§ 
runden. Nach Musikstücken und Vortragen aer ^  
Weichselgau-Sängerbund gehörenden Grauv ^  
Männergesangvereine hielt Professor V A g i-e r  
Festansprache. Darauf sangen Kinder sAM* 
Graudenzer Schulen patriotische Lieder. 
gebnis der Kriegsanleihezeichnungen rn 
dürfte diesmal ein besonders gutes sein. 
zelnsn Bataillonen Graudenzer Truppente ils. ^  
den allein 100 000 bis 150 000 Mark aufgebram ^  
Ferienverlängerung haben alle Graudenzer 
Lehranstalten infolge weiteren Kohlenmange^ ^  
schlössen. Beim städtischen Gaswerk ruht der 
trieb infolge Kohlenmcmgels fast ganz. A M

Strasburg. 14. A p ril. (Eine em M ndliche^xfl
strafe) erhielten vom KriegszustandsgenHr
die Gastwirte R. und G. aus Neu Zieluhn. § st 
Zubilligung mildernder Umstände wurden fie ^ § 
500 Mark verurte ilt, weil sie Briefe 
Deutschland ffich aufhaltenden Personen unD -Fett 
hörigen in Polen, unter Umgehuirg des orden 
Postweges, verm itte lt hatten.

Lokalnachrichlen. ,
Thor». 16. A p r il 1i> .

-  ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e i a l r
sind aus unserem Osten: Jäger Robert P r o  
Wendisch Plassow bei Stolp (Jag. 21: U n t E „ « -  
Lehrer W ilhelm  W i t t  aus Bromberg, 
rateur Otto B i e l a u  aus Vrrmberg. v«"'

-  ( D a s  E i i e r n e  K r e u z - ,  M »  ^

Unteroffizier E m il R u n g e ,  Sohn des 
nen Malermeisters R. in  Lob au: Bürger 
Unteroffizier Densch aus Bischofswerder. Lg-e 

Das österreichische MilitSrverdimstkreaz 
erhalten: Leutnant und Adj. Erich ^  r .st,? 
aus M arienburg; Leutnant d. R  und K om ^ 
sichrer M i l l i  S u r a n d  aus Elbing.

-  ( P e r , o n o l i e n  aus dem L a n v ' . ^
T h o r  n.) Der kömgl. Landrat hat bestatt^ - 
Lehrer a. D. K a rl Obermüllei in C u l E ^
Ami '  ' ............  "
den
zum — ,—  ......— .......... .............

-  (Das Verd i ens t kreu,  sur^-ok»'
Hi l fe)  erhielt Rechtsanrralt von Wy>" , 
Graudenz. . ^

-  ( M i l i t ä r i s c h e  E r z i « h u " L ^  ;
J u g e n d . )  Regierung-- und "A is A .
Danzig, Hauptmann d. L-, ist dem 
Vertrauensmann für die militärische B ovo^^n

Amtssekretär des Amtsbezirkes Sternberg, ^  
den Schuloorsteher Besitzer K a rl Schulze rn 

Schulkassenrendanten für Luden. »
,  .  m » » ^ » r t » . »  „  » i u r  K

der Präsident des Kriegsernahrungsamtes u ^
führung der kommunalen F lm M u sa tzka r^ tt^ , 
16. April 1917 ab formell angeordnet, lw A  L A
seinem Auftrage bereits seit Wochen von 
munalverbänden die hierzu nötigen As
im Gange waren und jetzt abgeschlossen ' m"r,rs

Maßnahmen des Kriegsernährungsamtes D

bewirkt worden ist. Hiernach gelange» "st,
selbstversorger zu derselben W ochenhdchM ^ls^  
bOO Gramm wie die Selbstversorger. F ü r 
die sich nur teilweise aus der H ausM aÄ



g e s t r ig e  S o n n t a g )  war ein Le- 
dis K^bbvoller Tag, zunächst als Nationaltag für 
red-t-»bgsanleihe. cm dem auch die Eiocken zu uns 

">ie Stimmen von oben uns stets so 
em «k^r^!^ 'uen  und für das Gute und Edle 
ianrm^« A-- "rächen. Schon in der elften Stunde 
dei  ̂ Ä i^ Ä .v ie l  Volk in der Breitenstraße und auf 
Lie Vj!">ELüLischen Markte, der Blatzmusik lauschend, 
Um 1 1  dem Glocke«rkonzert weichen mutzte, das 
w »-." „vr begann. Aus allen Türmen tönten die

Kamiu>""^ auf die Bedeutung der Anleihe im 
M o c k ^ .^ k e n  England hinwiesen. Der Ruf der 
niem and"* '"ck,t vergeblich: ihr Zauber, dem sich 
300 entziehen konnte, wirkte, datz gegen
-eiLn° 4  darunter manche, die schon etwas ge- 
ten i»s' am Sonntag M ittag  ihr Opfer brach­
in Zorschutzverein 100 Zeichner 120 280 Mark, 
Na^^^adtischen Sparkasse  ̂ 10« Zeichner 43 00«

übertreffen 'w ird .'—  Der Rach- 
M e t t t t ^  2Hend verlief, bei trübem, aber mildem

Wannt

M art l« i  Zeichner in kleinen Beträgen 3600 
nuno»^ Betrag, der durch die heutigen Zeich- 

übertrosfen wird. —  Der Nach- 
Ä e tt^  Abend verlief, bei trübem, aber mildem 
park gewöhnlich: die Konzerte im  Ziegelei-
eben'in und Viktoriapark waren stark besucht,
Preubii^ Kinochsater und die Bunten Abende im 
eine,» - u  Hof und im Vürgergarten, wo neben 
burikk»^! gespielten Schwank aus dem Offizier- 
nvK ^ -  . u. a. auch das Kriegsanleihe-Kouplet 
S onn i^ .^1 3«r Pflicht rief. Nachts erhob sich der 
als in? E "  noch einmal zu größerer Bedeutung 

chchv,« -^stungstag zur Sommerzeit, indem die 
asten Fam ilien, bevor man zur Ruh« 

ückt wurden, was von

feieri Fest d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )
18. d. M ts . der königl. EisenLahn- 

' ^ r e r  Gustav Greiser nebst Gattin. 
k S f . , A l i r  N a t u r g e s c h i c h t e  d e s  M a i -  
Schirnio Maikäfer, der am 10. Januar im
Jrriiim ^  .Forst gefunden und, nachdem er seinen 
to v s e -^ E ^ u n t, sich in die Erde eines Blumen- 
Ä iti»  ""1 ben er gelegt war, wieder bis über die 
sein» .^ " M r a b e n  hatte, hat heute, am 16- A pril,

der
—  ------------------------------    LLer-

— statte er durchnagt.
B e l . ^ i n e  S t ö r u n g  i n  d e r  e l e k t r i s c h e n  
druckt-?-? l a n g )  fand gestern infolge Draht- 

ruches statt. Die Störung ist bereits beseitigt, 
in i te ^ ^ ^ a  G e w i t t e r )  entlud sich heute nach- 
U u d -§ . 3 Uhr (Sommerzeit) W er Thorn, 
A r a r ,^ r  M it größerer Heftigkeit W er dem Vorort 
Gewiss, schwächer über die Innenstadt. Das kurze 

tter u>ar von einem starken Regenguß begleitet.
keinen A n d a n te !?   ̂  ̂ °  ^  ^  verzeichnet heute

Citzd°^8orz. 16. A pril. (Verschiedenes.)^ I n  der

nle im Grund- 
ck>ule wurden 

. und 20 M ark für lln ter- 
in der Erdkunde bewilligt; für die 

t auch die Regierung SO M ark beige- 
UrlaasV Den Lehrern soll für Vertretung der be- 
w a b ^ T "  ^beiden Lehrerinnen eine Vergütung ge-

ie Haus-
rarinir"-" 2-<rre zDezrrr oi aus Vorräte von 

S o » M " r .E e tte id e  und M ehl. —  I n  Abbau Pod- 
ei^-"^1kurzlich ein M ann  in ein Haus und fragte 
DivH "wttahrigen Knaben, den er antraf, ob die 
ging A  üuhause sei. A ls  der Knabe dies verneinte, 
Und »i?.* fremde in den S atll. packte vier Hühner 
k w t» " V ," n t  diesen davon, iiü»em er dem Knaben 

die Hühner der M utte r bringen solle.
»»A'" Dauner fehlt noch jede Spur. .

T r ie a A » ^ ?  Landkreise Thor«. 13. April. (Dre 
ein» P  ."^ihe im Drewerzgebiet.) Eingeleitet durch 
lchakt-M-? vaterländischer Dorttäge W er die W irt-  
D i z ^ M e  des deutschen Volkes, die in der ersten 

in sämtlichen Ottschaften des Drewenz- 
ge« -st7 F eh lten  wurden, begannen die Zeichnun- 
weit5ft^ a , Krirgsanleihe durch die Bevölkerung im 
lvnaeü^n Umfange. Nach den bisherigen E rm itt- 
"erän ^  allein beim Sptr- und Darlehnskassen- 
ftühe^- ^ a w i tz m it etwa 50 000 M ark die 
stütz»/" Zeichnungen weit übertreffen. M it  Unter- 
A Z e rÄ -te r Lehrerschaft und sonstiger freiw illiger 
Willj^/Ä'krkeit einflußreicher M änner ist die Bereit- 

« Ä ?  Zeichnen bedeutend erhöht worden. 
-^>chs"6 von Kriegsanleihe-Leüensversiche- 

letzL," sbstr willkommenen Anklang. I n  der 
zweit» «  4 *  wird in  sämtlichen Ottschaften eine 
b ild ttn ^ s te  vaterländischer Votträge mit Licht­
e r  tz^ ^ c h  Herrn P farrer An u s c h e k  schalten. 
Krj«äZ. regen Besuches erfreuen. Für die 
Und «Ü ^ M e n e n  der Kirchengemeinde Erabowitz 
8roni ^,-L F"*aung der Gemeindegliedrr an der 
ersten L "  Lesestoff aus der Heimat sind bei den 
6ano»n^ r "8?" durch freiwillige Gaben einge- 

^  in Neudorf 18,39 Mark, in Grabowitz 
M illn n  Kompanie 25,42 M ark und in
die Sn°„?8,44 M a tt. zusammen 102.93 Mark. Auch 
bonnt»/"?^ "ei der zweiten Vortragsreihe die am 
in der « L  . A pril, m it einem Kriegsanleiheabend 
Nstrtz* ^st"le zu Erabowitz ihren Abschluß finden 
düngen einen gmistigen Ertrag. Die Zeich-
»inn»nx/^'. 0-. Kttegsanleihe werden ttotz der be- 
^rfoln» ?" iandwirtschastlichen Arbeiten mit gutem 
g e w o b n . ^I^esetzt, zumal sich die Bevölkerung daran 
die auch bei der Arbett hinter dem Pfluge

vollziehen.
Landkreise Thor«, 16. April. (Vieh- 

Unter den Pferden des
Ä ^ u n ^ ^ ° U U s h o f  ist die Räude ausae- 
stvrdrr«»^V^^ Krautung der Thorner Bache, zur 
letzt Abflusses des Frühfahrswassers, das
von, i  rm^wemniunaen verursacht, ist für die Zeit 
-------^  bis i .  Jun i verordnet.

Übergaben für unsere Truppen.
^ngen weiter ein:

V re it-s t/!E ^E e bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Krei^.'"°be 35. Weczrinski 5 M ark für das Rote

Urlegs-Allerlel.
Übergang vom W inter zum Frühling  

an der russischen Front.
Von de

ein russischen Front schreibt der „Elb. Ztg."
>andsm>«nn, der Landsturmmann Fischer Fritz 

aus Streckfuß: Nach viermonatiger fürch­

terlicher Kälte hat hier plötzlich Tauwetter einge­
setzt. W ie alles in dem großen russischen Reiche so 
rapide plötzlich, man möchte sagen gewaltig vor 
stch geht, so rasch wechseln auch hier die Natur­
ereignisse, von eisigem Wintersturm gleich zum 
lauen Frühlingswehen. Einen Vorfrühling kenn«« 
die nordischen Länder nicht. D ie eine Nacht noch 
glitzernder Schnee und Kälte, die andere Nacht 
milde Lust und Regen, über Nacht find Hunderte 
von Lerchen und Kiebitze eingetroffen; sogar der 
„Armeelieferant" Storch kreiste heute (am 2. A p ril)  
über unseren Schützengräben. Am meisten wundert 
uns aber, daß sofort Mücken in der lauen Früh­
jahrslust spielen. M an  müßte doch meinen, die 
lange, strenge Kälte hätte alles Leben erstickt. 
Aber nein, der undurchdringlich meterhohe Schnee 
hat sorgfältig all diese Lebewesen zugedeckt, die jetzt 
die Friihlingssonne weckt. Hastig strömen Zugvögel, 
wie Wildgänse, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Tauben und viele andere Vogelarten ins aufge­
taute Rußland, und man merkts an der Eiligkeit 
dieser Geschöpfe, daß sie m it einer kurzen Daseins­
frist hier rechnen und in dem kurzen, heißen russi­
schen Sommer vieles zu erledigen haben, während 
ihnen der lange westeuropäische Sommer mehr 
Zeit dazu läßt. Auch das russische PflanzenleLen 
geht sehr schnell vorwärts. Kaum daß der Schnee 
schmilzt, kommen auch schon die Gräser und Feld­
blumen, und in kurzer Zeit zeigt sich eine starke 
Vegetation. Jetzt gleicht Rußland einer großen 
Schlammpfütze. All« Wege sind grundloser Dreck. 
Die Flüsse führen Hochwasser oder vielmehr drecki­
gen Schlamm m it allem möglichen Unrat. Große 
Strecken sind überschwemmt. W ir  Feldgrauen 
Haben natürlich auch wieder viel unter dem Wasser 
und Dreck zu leiden; die Unterstände und Gräben 
sind voll Wasser, immer kalte nasse Füße. Aber 
w ir machen's durch. Feurig golden geht im Westen 
die Sonne unter; beleuchtet scheidet die in Nebel 
gehüllte weite russische Ebene. Ja , im Westen, von 
der Ostsee bis zum Schwarzen Meere, auf dieser 
taufende Kilometer langen Front blicken taufende 
deutscher Krieger der scheidenden Sonne nach, —  
dort liegt Deutschland, dort meine deutsche Heimat!

Zum Tode des „französisch«« Zeppelin".
Der Lustschifferbauer Ingenieur Spieß, der 

„französische Zeppelin", ist, wie aus P aris  gemeldet 
wird, gestorben. Sein Name ist im  gegenwärtigen 
Kriege wenig an die Öffentlichkeit gedrungen, da 
sich das System seines Luftschiffes nicht bewährt 
hat. N ur einmal hat man etwas von dem Luft­
schiff gehört, und zwar nicht gerade in einer für 
den Erfinder schmeichelhaften Veranlassung. Das 
war, als das Luftschiff „Alsace", das nach dem 
System Spieß erbaut war, im Sommer des Jahres 
1915 von unseren Truppen heruntergeschossen wurde. 
Von da ab verschwand das französische Luftschiff 
starren Systems,, das den Ingenieur Spieß zum 
geistigen Vater hatt«, in der Versenkung und m it 
ihm auch sein Erbauer, trotzdem die Franzosen zu 
Beginn des Krieges in  alle W ell hinausposaunt 
hatten, datz ihre Luftschiffs den deutschen Lei weitem 
überlegen seien und ihnen bald den Garaus machen 
würden.

Echweinrschlachten im U-Boot.
E in  Unterseer erzählt in der L iller Kriegs- 

zeitung: E in  U-Boot stößt in der Biscaya auf
einen englischen Tvansportdampfer. Glück muß der 
Mensch und noch mehr ein U-Boot haben. Der 
Dampfer transportiert M unition  und hat keine 
Geschütze. I n  kurzer Frist w ar das Prisenkommando 
an Bord. Plötzlich hebt von drüben ein Flaggen- 
winksn an. D ie Meldung lautet: „Hier zwei fett« 
Schweine an Bord!" M an  muß die Kost an Bord 
unserer U-Boote kennen, um den Jubel der an­
spruchslosen Mannschaft verstehen zu können. Der 
Kommandant fühlt, wie es seinen Leuten zumute 
ist. Sein Entschluß ist gefaßt. Das U-Boot gleitet 
in elegantem Bogen längssett der Prise, und als­
bald werden die beiden fetten Beutestücks ver­
mittelst eines Krans herWergeholt und strampelnd, 
quiekend und schreiend durch die Luken nach unten 
befördert, wo sie m it großem Jubel und entsprechen­
den Liebkosungen empfangen werden. Es ist schön 
und ruhmvoll, feindliche Kriegsbeute an Bord zu 
nehmen, aber es ist einfach herrlich, wenn ste aus 
derartigen Leckerbissen besteht. An Bord unseres 
U-Bootes mußte bald eines der herzlichst bewill­
kommneten Borstentiere sein Leben lassen. E in  
fröhliches Schlachtfest m it all seinen Freuden und 
seinen herrlichen Begleitumständen hob an. Der 
glückliche Überlebende aber, wie immer an Bord 
„Julius" genannt, wurde bald der Liebling der 
Matrosen. E r genoß di- hohe Ehre, an Bord eines 
kaiserlich deutschen U-Bootes in  den Heimathafen 
zu fahren.

Wissenschaft und sinnst.
Der Berliner Domchor gab am 12. A p ril unter 

Leitung von Pros. RLdel in der Kopsnhagener 
Frauenkirche daK 1. Konzert, dem die Kopenhagen« 
mufikalifch-intereMertsn Kreise mit größter Span­
nung entgegengesehen hatten. Der weite Raum  
der berühmten Kirche war von andächtigen Zuhö­
rern dicht angefüllt, darunter M itglieder des Kö- 
nigshauses und die vornehmsten Vertreter der 
Kopenhagen« Musirwelt. D ie zum Vortrug ge­
brachten Chorgsfänge erzielten in dem Raume un­
übertreffliche Klandwirkung und befestigten den 
hohen künstlerischen Ruf, der dem berühmten 
Chöre vorausgegangen war. Nächst« Woche wird  
«in zweites Konzert abgehalten.

Der Erfinder des Esperantos, D r. Ludwig Za- 
menbof ist am Sonnabend in  Warschau gestorben.

Mannigfaltiges.
( E i n  u m f a n g r e i c h e r  H a n d e l  m i t  

K l e i n g e l d ) ,  namentlich mit Fünf, und Zehn- 
pfennigstücken wird jetzt in B e r l i n  betrieben. 
Für 5 M ark derartiger Geldstücke werden beim 
Umwechseln 30 Psg. gefordert und gern bezahlt.

M e g e t a r i e r k o f t  u n d  F l e i f c h m a r -  
ke n .) Das D r e s d e n e r  Lebensmittelamt w ill 
versuchen, Vegetariern Karten für Fleisch in solche 
für Graupen und HafsrnLhrmittel umzutauschen. 
D ie Vegetarier müssen aber auf die Fleischzutei­
lung in vollem Umfange verzichten. A ls Vegeta­
rier haben die zu gelten, die sich bisher nachweis­
bar jedes Flvifchgenusses enthalten haben.

( G l ü c k l i c h e  G e w i n n e r . )  Am Donnerstag 
fie l Lei der Rachmittagsziehung der 4. Klaffe der 
preußisch-süddeutschLn Klassen lotterte ein Gewinn 
von 100 000 M a tt  auf W teilung  I  N r. 67 994 nach 
S c h n e i d e m L h l ,  der zweite auf W teilung I I  
nach C l b e r f e l d .

( E i n e n  B ä r e n  e r s c h l a g e n . )  Der kriegs- 
invalide Bauer Valentin: aus Tuenno im Rotz­
berg fand, wie aus I n n s b r u c k  gemeldet wird, 
eine vom Winterschlaf erwachende vierjährige B a­
n n  auf, die er wegen des Schiehverbotss m it einem 
S tein  vsvwundete und mit dem Bergstock erschlug.

Letzte Nachrichten.
Brasilien bricht die diplomatischen Beziehungen ab.

B e r l i n ,  18. A pril. Der hiesige brasilianisch« 
Gesandte hat dem Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes eine Note überreicht, der zufolge die Be­
ziehungen zu Deutschland abgebrochen und die Pässe 
für die Gesandtschaft und die Konsulate erbeten 
werde«. A ls Begründung hierfür wird die Zer­
störung des brasilianischen Dampfers „Parana"  
durch deutsch« Seestreitkräfte angegeben. F ür den 
deutsch«« Gesandte« ia  Brasilien, dem feine Pässe 
zugestellt worden seien, und das Personal der Ge­
sandtschaft und der Konsulate werde der Dampfer 
„Rio de Janeiro" zur Fahrt nach Amsterdam zur 
Verfügung gestellt. Dem Schutz der brasilianischen 
Interessen in  Deutschland habe die Schweiz über­
nommen. —  W ie W . T .-B . erfährt, ist der Dampfer 
„Parana" am 4. A p ril nördlich von Barsleur im  
englischen Kanal, also im Sperrgebiet, versenkt 
worden. Da er vor der Abfahrt durch die allge­
meine Ankündigung des uneingeschränkten Unter­
seebootkrieges rechtzeitig Und nachdrücklich gewarnt 
worden war, bedurft« es einer besondere« W ar­
nung nicht.

Unterseeboot Deut« im Mittelmeer.
B e r l i n ,  1k. April. Amtlich. Im  Mittelm eer 

wurden nach neu eingegangenen Meldungen ver­
senkt: 6 Dampfer und 4 Segler m it 40782 Tonnen, 
darunter am 8. A p ril der bewaffnete englische 
Dampfer „Spitlead" (1697 Tonnen), von Mexan- 
drien nach Colombo bestimmt, »nd der französisch« 
Segler „Eybollo" (154 Tonnen), von M alaga m it 
Eisen, am 10. A p ril ein englischer bewaffneter 
Transportdampfer (etwa 8000 Tonne«), tief be­
lade« auf der Fahrt nach P o rt Said, und ein eng­
lischer Hilfskreuzer, Typ „Otway" (etwa 12 000 To.) 
von Alexandrien. am 11. A pril der bewaffnete eng­
lische Dampfer „Jm perial Transport" (4S4S To.), 
von P o tt SaiL nach M a lta , Anfang A p ril nach Aus­
sagen englischer Kriegsgefangener 2 Dampfer von je 
etwa 5000 Tonnen durch M ine«.

Der Chef des Admiralstabes der M arine.

Luftangriff« auf Freiburg i. B r.
B e r l i n »16. April. Amtlich. Am Sonnabend, 

14. A p ril, mittags 12 Uhr, griff ein feindliches 
Flugzeuggrschwader von 12 Flugzeugen die offene 
Stadt Freiburg im Breisga« an. Der Angriff 
wurde 5 Uhr nachmittags von zwei weiteren Ge­
schwadern mit zusammen 23 Flugzeugen Wiederholt. 
Dem ruchlosen Überfall fielen leider mehrere M en ­
schenleben zum Opfer. 7 Frauen, 3 M änner «nd
1 Soldat wurden getötet, 17 Frauen, 8 M änner und
2 Kinder verletzt. Die feindlichen Flieger wählten 
sich als Angriffsziel neben dem neue« Stadttheater 
vor allem die Institute der Kliniken «nd Universität. 
Die Anatomie wurde beträchtlich beschädigt. Durch 
unsere wirksamen Gegenmaßnahme« kam der An­
griff nicht voll zur Durchführung. Im  Verlause der 
mit unsere« zur Abwehr aufgestiegenen Flieger« 
stch entspinnenden Luftkämpfe wurden zwei feind­
lich« Flieger Sei Schlettstadt »nd Markirch abge­
schossen, ein dritter im Luftkampf, vereint mit Gs- 
M tzfeuer von der Erde. zum Absturz gebracht. Be­
zeichnender««^ sind sämtlich« drei Flugzeuge eng­
lisch«» Typ m it englischer Besatzung. Der Führer 
-es Angriffes, «in englischer Oberstleutnant, ist da­
bei in unsere Hand gefallen. Nach seine» Angaben 
und dem In h a lt  eines abgeworfene« Flugblattes 
war der Angriff eine Bergeltungvmaßregel für die 
Torpediern«« der „Gloneester Castle". Die Berech­
tigung einer solchen Begründung wird auf das ent­
schiedenste Schritten. Unsers Regierung hat Eng­
land zeitig genug zu verstehen gegeben, daß ste den 
Verkehr von sogenannten „Lazarettschiffen" inner­
halb einer genau bezeichneten Zone nicht länger 
dulden könne. Wenn die Engländer trotzdem unter 
Nichtachtung unserer Warnung »nd unter M iß ­
brauch des Roten Kreuzes Transpotte ins Sperr, 
gebiet unternehmen, so müssen sie die Folge« ihrer 
Handlsngswrise tragen. Aus Ruchlosigkeit aber 
offene Städte anzugreifen, ist ein billiger Ruhm. 
Militärisch wichtige Objekte, die den Angriff recht-

! fertigen könnten» gibt es in  Freiburg i. B r. nicht. 
So reiht sich dieser Überfall würdig den anderen 
durch nichis begründeten Überfällen auf wehrlose

süddeutsch« Ortschaften an, ein trauriges SeitenstSS 
für den Karlsruher Kindermord am 22. In n i  
vorigen Jahres.

Fliegerleutnant Bawamus gefallen.
B e r l i n »  16. A pril. Wieder ist einer der 

besten unserer Flieger gefallen. Leutnant d. Res. 
Baldamus ist im Luftkampf m it einem feindlichen 
Flugzeug zusammengestoßen und abgestürzt» nachdem 
er bisher 18 feindlich« Flugzeuge abgeschossen hatte.

Arbeitseinstellungen einiger Betriebe in Berlin.
B e r l i n ,  16. April. I n  einem T e il der

Metall.» Holz- und Transportbetriebe Eroßberlins 
ist heute die Arbeit eingestellt worden. I n  anderen 
Betrieben dieser A rt und insbesondere in  den großen 
Munitionsfabriken wird ohne Stockung vollzählig 
weiter gearbeitet. Der geschäftliche Verkehr Groß- 
berlms wird durch diese vereinzelte« Arbeits­
einstellungen in  keiner Weise berührt. Hoch- und 
Straßenbahn verkehren völlig planmäßig, sÄmß das 
Berliner Straßenbild keinerlei Veränderung aus­
weist.

Neutralitätsverficherung Chiles.
W i e « .  15. A pril. Meldung des Wiener k. und 

k. Korrespondenzbüros. Der chilenische Gesandt« 
teilte im Auswärtigen Amte namens seiner Regie­
rung mit» daß die Republik Ehile gegen die M onar­
chie «nd das deutsche Reich auch weiterhin Neutra, 
litS t beobachten werde.

Entschließung auf dem Kongreß des Arbeiter- und 
Soldatrn-Rates.

P e t e r s b u r g ,  18. A pril. Meldung der 
Petersburger Telrgrckphen-Agentnr. Der allge­
meine Kongreß des Arbeiter- und Soldaten Rate» 
aus ganz Rußland beendigte gestern Abend die Be­
ratungen über seine Haltung gegenüber der provi­
sorische« Regierung und «ahm unter allgemeine« 
Beifall einstimmig eine Entschließung an, in  der es 
n. a. heißt: D ie von der prooiforifchen Regierung 
veröffentlichte Erklärung, welche ihr Programm an­
gibt, enthält im Prinzip die Ansprüche der russischen 
Demokratie. Die provisorisch« Regierung hat bisher 
die eingegangenen Verpflichtungen treulich erfüllt. 
Der Kongreß fordert die gesamte russische revolu­
tionäre Demokratie auf» sich um den im Mittelpunkt 
der organisierten demokratischen Presse bildende» 
Arbeiter- und Soldaten-Rat z« scharen» jeden Ver­
such einer Gegenrevolution abzuweisen und die E r­
rungenschaften der Revolution zn befestige«. Der 
Kongreß ist überzeugt von der Notwendigkeit eines 
Einflusses auf die provisorische Regierung, «m diese 
zu tatkräftigstem Kampfe gegen die antr- 
revolutionären Kräfte anzutreiben. Der Kongreß 
lehnt zw ar-d ie  Verantwortung für die gesamte 
Tätigkeit der provisorischen Regierung ab, fordert 
die Demokratie aber zur vollen Unterstützung auf, 
soweit diese die Errungenschaften der Revolution 
zn befestigen sucht. Di« revolutionäre Demokratie 
Rußlands wird »om Kongreß aufgefordert» sich be­
re it zu halten, kräftig jeden Versuch der Regierung 
zurückzuweisen, stch mtt der Demokratie in Wider­
spruch zu setzen oder auf die Erfüllung der einge­
gangenen Verpflichtungen zu verzichten.

Berliner Börse.
Auch in der neuen Woche hielt im Börsenverkehr die zu. 

versichtliche, hosfnungsvove Stimmung sowohl inbezug aus die 
allgemeine Kriegslage als auch besonders auf die Beziehunge« 
zu Rußland an. Der Verkehr zeigte zeitweise ein recht cm» 
geregtes Aussehen und es machte fich in der Bevorzugung der 

-einzelnen Gattungen ein auffallender Unterschied Zwischen so- 
genannten Friedens* und Krisgswerteri gellend. Erstere, zu 
denen Montan-, Schiffahrts*, Maschinenfabrik, und chemische 
Aktien und sine ganze Anzahl von Nebenwerten gerechnet 
werden, warkn bei Kursen anhaltend gefragt. Dies gilt auch 
von türkischen und besonders russischen Werten. Von diesen 
wurden Bankaktien, EisenbahnprioritSten und Anleihen, sowie 
russische L . 6 . besonders beachtet. Kriegswerte, wie 
Ri'rstungs- und Pulver-aktien, waren bei wenig veränderten 
und zumteil abbröckelnden Kursen ganz vernachlässigt. Am  
Rentenmarkt bewahrten heimische Anleihen unter Bevorzugung 
der 3 und 3* ,  prozentlgen ihre feste Haltung. Ausländische 
Werte waren wenig gefragt.

A m s t e r d a m .  14. April. Wechsel aus Berlin 37.46. 
Wien 23.S6, Schweiz 47,35, Kopenhagen 69.80. Stockholm 
73.46» N e w y o rk - London 11.50. Paris 42.35. S till.

Für telegraphische
Auszahlungen: 

Holland (166 Fl.) 
Dänemark (166 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üsterreich-Ungarn (100 Ar.) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

der B e rlin e r BSrse. 
^  " April

Brief

170

172»/1 
123«.. 
64,30

20,78 
126".,

a. 14 April o .13 .
Getd Brief Geld
252- . 253'!, 246" .
175 175'j, ISS'l,
18 1^ 181'!. 1?S»j.
176' ^ 176'i. !71- .
125'j« 126 « 122' ,
61,20 64,30 64,20
7S»j, 80->i,
20,80 20,90 20.65
125',. 126», 125lj,

Waffrrfliinde der Weichst!. Kräht M  Urhe.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m  P e g e l _________

der r - s T a , «

Weichsel bei Thor» . . . » 16. <64 14.

Warschau . . . 16. 2^58 18.
Lhwalowice . . 14. 2,W 18. r w
Zakroczyn. . . — —

B rahe bei Bromderg A H A I I
Netze bei Ezarnttau . . .  . — — — —

Meteorologische Bsobachtuuge« -u Thor«
vom 16. April früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  74S mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  4.64 R r t « .  
L u s t t e m p e r a t u r :  4- 8 Grad Celsln».
We t t e r :  Regen, W i n d :  Südosten.

B om lS . morgens bis 1S. morgens höchste Temperatur: 
-I- l l  Grad Celsius, niedrigste —  4 Grad Celsius.

W e t t e r s «  f a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 17. April. 
Wolkig, Temperatur wenig geändert, Regensälle.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 18. April 1917.

EvarigeUsch-lirtherijche Kirche (Bachestratze). Abends 7 Uhr; 
Betstunde. Pastor Wühlgemuth.



am 1ö. v. M ts. durch Gottes uner-
forschlichen Ratschluß unser inniggeliebter, herzensguter, 
unvergeßlicher, treuer Sohn und Bruder

Es fiel im -----
W  forschlichen Ratschlus 

unvergeßlicher, trem

>  Ä s u i s l s u s  k s I L s v i »
W  im blühenden Alter von 20 Zähren.
A  Dieses zeigen im tiefsten Schmerz an

die timernden U m  «. Wtzmjter kntiliUkr,
Thorn 4, Leibitscherstr. 3b.

Die Trauermess«
^  7 Uhr morgens, in

Die Trauermesse findet Dienstag den 17. d. Mts., 
7 Uhr morgens, in der St. Jakobskirche statt.

Gestern Abend 9 ^  Uhr entschlief sanft nach 
längerem Leiden unser lieber Vater, Schwieger-, 
Groß- und Urgroßvater, Bruder und Onkel

p s t s r  K n s k
im 82. Lebensjahre.

D t. R o g a u  den 16. April 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. Mts., 

3 1 / 2  Uhr nachmittags, von der Kirche i n S c h ö n s e e , Kreis 
Culm, aus statt.

Heute früh 71/2 Uhr entschlief sanft nach langein 
Leiden meine Lebe Frau, unsere gute, inniggeliebte 
Mutter, Groß- und Schwiegermutter, Schwester und 
Tante

p e s lw in s  tt in tr
geb. I tk 0 g « i -

im 57. Lebensjahre, was wir mit der Bitte um 
stille Teilnahme betrübt anzeigen

S c h w a r z b r u c h  den 15. April 1917

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 18. d. Mts., 

3 Uhr nachm., vom Trauerhause aus statt.

Die Beerdigung des

A r tk u r  K u d «
findet Dienstag den 17. d. Mts., nachmittags 
31/2 Uhr, vom Trauerhause aus, Thorn-Mocker, 
Schwerinstraße 2, statt.

Z M iW erstchttiillg.
A M M o g  « in  lü . U r i l .

L'lz U h r n a ch m itta g s , 
wird beint Ansiedler 
»»Q A et in  K n ap p släd t-C u lm see folgen­
des msistbietend versteigert w erd en :

1 Hackselmaschine, 1 Spiegel 
mit Konsole, 1 Nähmaschine, 
1 Kleiderschrank, fast neu, 2 
Bilder, 1 Tisch.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Der Vollziehnngsbeanrte.

D a s Sommerhalbjahr beginnt am 17. 
April, nachmittags 3 Uhr, in der Knaben- 
Mittelschule am W ilhelmsplatz.

Thorn den 16 April i9 !7 .
IVI. N oK bS O lL .

» t lW  WtMiMe»-
M l e  t t t  Aellmg

in einem Atelier für alle Arbeiten, am  
liebsten in der S ta d t Thorn.

Angebote sind zu richten unter O  
7 6 4  an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 6 .Jahre, eoang., äußerst kräftige, große 
Figur, sucht Lehrstelle auf G ut gegen 
Taschengeld und Familien-Anschluß.

M o le ,  S r M § W ß r . 108 L.
8«W » A I

aus besserer Fam ilie
sucht Stellung

in einem Kontor zur prakt. E r le rn u n g  
d er B rrchjührung.

Angebote erbeten unter 6 3 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kontoristin,
gewandt in Stenographie und Maschinen­
schreiben, sucht S te llu n g .

Angebote unter k '. 7 3 1  an die Ge- 
chäftsstelle d «  „Presse".

(früher Kouservatorinm d. Musik).

Unterrichtsfächer: K lavier, 
V iolin e, Harm onium , Gesang, 
Theorie. Unterrichtsgeld 7—12 
Mark monatlich. Wiederbeginn 
des Unterrichts am Dienstag 
den 17. April. Anmeldungen 
Eulmerstraße 4 , 3 , u . Kirch- 
hofstratze 6 , 1 . _________

Keilslill ö e l im s » » ,
gepr. Gesanglehrerin, 

Altstädt. Markt 13, 2 Tr.

W ir sind K ä u fer  von:

Zaalgerste,
Saathaser,
Saatpeluschken,
Saatwiüen,

sowie von nicht zur S a a t  anerkannten

Peluschken u. Wicken
und sind A b g e b e r  v o n :

Weißklee,
Rotklee,
Seradella und 
Fntterrnnkelsamen.

Lulmsee w estp r.,
: Telephon 5 und 6 t.

Saubere, tüchtige

AuswSrterin
vom 16. 4. gesucht. Pastorstraße 2.

W E M

Rachens.
Durch das Dahinscheiden des Kaufmanns und 

Stadtverordneten

verliert der Vürgerverein Thorn einen seiner M it­
begründer, ein treues und bewährtes Vorstandsmit­
glied. Ausgezeichnet durch hohen Eemeinsinn, hat 
er die Tätigkeit des Vereins allezeit durch das 
regste Interesse für alle kommunalen Angelegen­
heiten gefördert und besonders in dem früheren 
Verkehrsausschuß durch seine reichen Erfahrungen 
nützlich gewirkt.

Ein dankbares Andenken ist ihm in unserem 
Verein gesichert.

Der Vorstand des B urgervereins Thorn.

Nur noch 3 Tage. Nur noch 3 Tage-

E i!
W !
K s
D

W ie schließen m isse Geschäft von D iens­
tag den 17. d. M ts . ab um

7 Uhr abends.
L.» l l s r m r n s n n  L  K v n v k s .

« s ,» :  M u s  „Weftklllii
M ontag Sen 16. d. M ts., abends 8 Uhr, 
Dienstag den 17. d. M ts., abends 8 Uhr:

A  G r o t z e  V o r s t e l l u n g .  Ä
Mittwoch den 18. d. M ts .: .2 Vorstellungen 2 " S s »

Preise der P lätze: An der Abendkasse: Stehplatz 80 P i.. 2. Platz l  A  
l .  Puch 1.30 Mk„ Sperrsitz 2.S0 Mk.. Loge 3 Mk. I m  Porserkaus. 3> L ?Ä . 
r e i n s t  F ilia le  McltMLIIN siltliüki. M ist.M arkt: 2. Platz 80 P f.. >. Platz t ,S 0 ^
^ r-errsstz ^ .30  Mk.. L o g - 2 80 Mk D ie  D irest«"''^

Ehepaar sucht zürn 1. 5.

W ? ! M
mit Kochgelegenheit.

Gest. Angebote mit M onaispreis unier 
?L. 7 6 7  die Geschäftsstelle der „Presse"
erbeten. . ___ _

Suche per 1. 5. i7 ein

m N l .  Z im m e r
mit voller Pension.

Angebots mit Preisangabe unter 
7 4 4  an die Geschäftsstelle der „Messe".

A m  F r e i t a g  d e n  2V . A p r i l  d .  F r . ,
vormittags 11 Uhr,

kommen auf dem früheren L^LLLrrrDrrN'schen Holzhof in der Garten­
straße zu Briesen

fünf größere Schuppen
(als Scheunen geeignete aus Abbruch zum Verkauf.

Selten günstige Gelegenheit für Landwirte, Holzhändler usw. 
Vorherige Besichtigung gestattet.

L k m n v ^ ssc i, SLadtkämmerer, Briefen Wpr.

Mibekk NSdms8kdillkll
Liuä unüdertrokksn La Lonslrukrioa vvck .̂asküh. 
nrvA. Vs3vre§eu bevorruFt bsim Lauk kür L«LL-

bstt rmS KsvsrLv.
D « u t8 « liS  dsr!iiM »8vIr!»ow

»as äev ersten k'abrücsQ vsutseblancl«.
killiKerv von N . 6Ü.- M.

SrrLvk-, LnovKovd-. 8aMorW»8v1ü»SL v»v.
stet» erbLlLUob.

ktzrMein L Oo., stmli. ksrdmtr.W.
s Loyarskursv ^irzgsZ. Lils LrnstntsUv. 

NSVNKttv Kivgvr s!»S ersoagLi»»»
«wer NwsrlksvlseLvv and voräe, in Lrem looliterust«.
»eUwSQ w IVittevberxs /.>«rsest«llt.

E  VsrLkurLsgvnrsll DsrSs» gssneM.

WlH

Junges Mädchen snch! lehrßeße,
bevorzugt Kolonialwarengeschäft bei freier 
S tation  und etw as Taichengeld.

Angebote unter 7 3 2  an dle G e­
schäftsstelle der „Presse".

M  ämtl. getragene Kleidungs- 
ltztz stücke, Herren- u . Damen- 
tU  Wasche, sowie Uniformen 
d  M er Art kauft
Uriegsbekleidungshauz.

Baderstraße 24.
Bekleidungsstücke werden auf Wunsch 

abgeholt.

' s
für Artillerie zu kaufen gesucht.

Angebote unter 'W . 7 7 2  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Gär. W eiW  
M  kislam sie

zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  unter H .  7 6 6  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
E in  gnterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 4) .  7 5 3  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Einen gut erhaltenen
Kindersportwagen

mit Verdeck zu kaufen gesucht.
Angebote unter 41. 7 3 3  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter AI. 7 7 6  an die G e­
schäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SiiwWeim W ltM ter
zu kauten gesucht.

Angebote unter Zs. 7 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

k in  le iltz les  M l m d ,
gut erhalten, sucht zu kaufen

Belerirmrrat VseSLel, 
_____  Bismarckstraße t.

Kacke
alte defekte unbrauchbare Kmder- 

Sportwagen. 
ReustSdtilch« Markt 2 .̂

Aektromotore,
I p n a m o m a s c h in e n

aller Größen und Spannungen, auch 
schadhafte und veraltete elektrische A n­
lagen kaust

Di'irsl 4 SZimaAiNch BreSlau 9.
Nachweis wird honoriert.

WsIüiüililSgtliiltlk
Offizier sucht sofort eine gut möblierte

Z -S -U lM l!W lW
mit B ad , Küche und Zubehör sür län­
geren Aufenthalt.

Angebote sind zu richten unter V .  7 3 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung
sofort oder bald zu mieten MW 

»  gesucht.
Gest. Angebote unter 

M  7 5 7  an die Geschäftsstelle der ^  
W  „Presse".

z-z-7 v .
von sofort oder 1. M ai

zu mieten gesucht.
Gest. Angebote unter "V. 771  an dle 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

8  V E e r t e H

W Wohnung, W
mögl. 2 Zim mer und Küche. Z W  

U M  zu mieten gesucht.
M  G efl. Angebote unter N .  W  
M  7 3 6  an die Geschäftsstelle der ^  
W  »Presse".

Akad. Beam ter sucht mögt. sofort

l — r M  M d l.  W o ie r
in ruhiger Lage mir B ad.

Angebote unter ss,. 7 6 1  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

Kl., möbl. Wohnung
oder Zimmer mit Kochgelegenheit gesucht 
Zum 1. 5.

Angebote unter V. 769 an die Ge--  -  -jchSftsstelle der ^Presse'

SyHe stfstt j M  Nöhi. ZiNittr
ohne Pension

Angebote unter N . 7 6 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _ _ _ _ _ _ _ _ _

W o h n u n g  
v o n  4  Z im m e r n ,

mit Balkon, Alkoven und reicht. Zubeb. 
von sofort zu verm. Gerechteste 1 1 - 1 3 .

3-Himnrerwohm tiig
im Hause Coppernikusstraße 30, 1, G as, 
vom 1. J u li 1917 zu vermieten.

von 6 Zimmern und Zubehör mit W ann- 
wasierheizung. Vorgarten, evtl. Pferde­
stall, Brombergerstraße 10, sofort zu 
vermieten.

Krivk 4er«8ckeM ,
Varrgeschlift. Thorn. Brombergerstr. 20

S -W M M llW «
mit Zentralheizung und allem Zubehör 
von sofort oder L. 5. zu vermieten.

lk . 8 < > Ä tk « , Mellienstr. 62.

Eise z-ZilllUemchMU,
Waldstr. 2 7 .3  Tr.. mit sämtl..Zubehör. G as  
und elektr. Flurbeleuchtung von sofort zu 
vermieten. B m rgeschäft t L S K n ,

. Brombergerstr. 16,18.
M in e  schöne, g ro ß e  3  .  Z im m er  
^  W oH n u n g  un d  2  Z im m e r  züm  
S ach en n ntersteN en  von gleich zu ver- 
mieten. Zu erfragen bei

k 'a .n s ik n « .  Schmiedebergstr. 1, pt.

2 U lllM
»  W e »  « M l l
zu vermieten. Zu erfragen bei 
k'ETNßilzbUi, Schmiedebergstraße 1, pari.

Freund! chps. unmöbliertes

A m m e r
von sofort zu vermieten.

Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

ßlWlm leere W «
sofort zu vermieten. Zu erfragen

K vIreLkknR ', Schulstraße 29, 2.
Abgeschlossene, gut möblierte

Z -Z M M M W h N IM g
mit Klavier und sämtl. Zubehör sofort 
oder später zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse
S on n iges, freundlich, möbliertes

V orderzim m sr
für 25 Mark ist von sofort in ruhigem 
Hause zu vermieten.

W o. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M öbl. Zimmer
in gutem Hause an H errn  od er  D a m e  
mit Morgenkaffee vsn  sofort oder später 
in Vorstadt zu vermieten.

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

2 vornehm 
eingerichtete Zimmer

von sofort oder l.  April zu vermieten.
____ Jtmkerlios sattes Schloß).

FreilMM nWl. Miller,
gegenüber der Post. zu vermieten.

Bäckerstraße 47, 3 Tr

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten.

Friedrichftraße 10s l 2, 1, rechts.

Gut möbl. Zimmer.
mit auch ohne Pension, von sofort zu 
vermieten Mauerstr. 52, l ,  rechts.

M öbl. Zimmer
zu verm ie te n ._____ Breitestraße 42. 2.
Sp gut m ö b l. Z im m er  in besserem Hause 
"  der W ilhelmsiadt zu vermieten.

Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

von sofort zu verm. Tuchmacheritr. 26.
 ̂ möbl. Zimmer, mit auch ohne Pension. 

4  sogt zu verm. Brinkennr. 16. 2 Tr.
G .m .Z im .,1.E . 7 Ä  z.v. Gerechtestr.33.p^

Acker
im ganzen oder geteilt an der Chaussee 
nach Leibitsch zu verpachten.

Auskunft erteilt
F a rrk v , Ladenstraße 54 a.

M n e r  W e r M e l ,  e.V -
D ie n s ta g  d en  17. A p r il. ab S S . «

M U ' Probe.
V ollzähliges und pünktliches ErM "  
sorderiich. D er  G o e sia U ^ .

Lämmchen.
Gerechtestr. 3. Gerechteste. 3-

Ab heute den 16. -.M ts« 
täglich:

WzWKi M  
SlsWlÜ-kWV.

Fr!. W !!l r̂lWlikü8t«i0'
Opernsüugerm, Sopran.

I  a wirklich geschulte Stim m e,
Frl k sr lz  Kürels.,

prima Vortragsiünstlerm und 
Scherztiedersängerin zur Laute,.

Frl. llsäA iF  Nora,
der einzige weivl. Heldcnbariton, 

vom Stadtthcater zu Niga,
Frl. V io leits.
Vortragskünitlerm. ^

Hrrr LSgls A e d s t .
der bekannte Komiker, 

wirkliche Komik.
Herr graue korüs.

der hier w beliebte Humorist 
und Tyvendarsteller. 

Außerdem :
N-..r ggrols-Ü W .

das brillante G esangs- und 
Burlesken-Duett. F er n e r ^

k 'rl.N ürrlli.llm k'srdeiil

üikvll ssA i. N ilR  vllstten-
Am Klavier Operertenkapellmeistek

Herr k s i ' I n S .
Konzertanfang pünktlich 6 Uhr- 
Vorstellung 7 Uhr. Eintritt 20 M '

Der neuen Som m erzeit 
bitten wir das verehrte P udM "^  
recht pünktlich zu diesen wirkt 
hervorragenden Vorstellungen 
scheinen zu wollen, da das grov 
Proaram m  sonst nicht richtig d «r^  
geführt werden kann und ZUstv 
zusammengedrängt würde.

D ie  Direktiick'

Ä x - W n i s s
bratet o h n e  W l

asse Fleischarten. Fische,
Geflügel, überhaupt jedes 
gerlcht, sowie Eierspeijen 
dergleichen. Vielfach vorzüg ^  
erprobt »nd empfohlen. ", z 
jede Küche geelg. An habe« ° ^

______ T h o rn , Breitestrab-

M  Allllllls Wir» M L
F a h r r a d  gestoh len . Nr.

Marke „Katafias" mit Torpedo-r) 
Angaben erbeten. . . .  . . .  Fhol^

ll. W nileiu . F o r t i f tk a t io n ^ ^

v e r l o r e n ^
am 3 . April eine Brieftasche 
denkarte und anderen Papieren ,  Pc

L m m g A ^ d " ? . '
Kirchendiener. Thorn-Macker.

Verloren T oM  m-
m D ienstag den 10. 4. 
bends. v. Araderstr. bis S - « 

Gegen hohe Belohnung ^
________   „gl'-

Der G esam tau flage^ ,^  ^  
siegenden <

ein F lugblatt: .B a r ^ t  „„d 
der Reich-stelle für G-m üI- zaN>^
S .  m. b. H . B erlin  IV . P A  
Nraß« 7S. beigefügt. ° °«
Anzahl Flugblätter unentgeittt« 
werden kann.

Täa icker

1V17

April

M al

Juni

t t a l e n s A ^

Hierzu zweites Blatt.
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Die M . rkriezswache.
j D ie Kämpfe im Westen.

^  Von einem inaktiven Offizier.
Tagen tobt nun im  Westen die 

^^ras, ohne daß es den Eng- 
lokn?^ bisher gelungen wäre, mehr a ls  einen  

. ^ . ^ 8  »u erringen. I h r  Durchbruchs- 
- E benfalls, dank der unvergleichlichen 

Lan » ^  unserer Truppen, m ißlungen, die 
beri su "" .^ u te , w ie es im  deutschen Heeres-- 

heißt, a ls  ausgeglichen angesehen 
eln»-^' "uchdem die Engländer infolge der 
g. suchen Zurückbicgung der deutschen L in ie  
^ - ^ " 8 e n  waren, die B asis ihrer angehäuften  
a^Eeriem assen zu verlassen. Seitdem  ist. w ie  
H i n k A n d e u t u n g e n  geschlossen werden 
von sr b^utsche A rtillerie, die in  der Gegend 
D dem Kronprinzen Rupprecht von
wo« " Verfügung steht, der britischen 
w h uiohl auch nicht überlegen, so doch ge- 
« " A ^ -.u u d  wenn die Schlacht auch m it großer 
^ lftgkeit fortdauert, so sind unsere wackeren 

.bperr doch nunmehr w ohl in  der Lage, den
<teav M assenangriffen erfolgreich be- 

unen zu können.
b "  Räum ung jenes zwischen A rras  

^  , 'Ueims gelegenen, bisher von uns m it 
Opfern gehaltenen Geländestriches 

Nab ^  ^  bas allgem eine Interesse den M aß- 
or-n bis unsere Feinde nunmehr er-
infok 3h r großer Offensivplan war
«- ?8e des geschickten Schachzuges unseres 
H ? 2 " b u rg  erheblich gestört, und da Eng- 
voii^r" Franzosen, besonders auch aus  

Gründen, ungeheuer v ie l an rnili- 
lea- r . ^ fo lg e n  gerade in  dieser Z eit ge- 
rvt^  > în muß, so waren auf ihrer S e ite  
^ ^ E n ts c h lü s s e  nötig, um ihren P la n  für 
La» orühjahrsfeldzug der neuen militärischen 
sive ^ u p a sse n . Darüber, daß sie ihre Offen­
en« durch das von uns geräumte und 
hj.,'"E tärischen  Gründen verwüstete Gelände 

gegen unsere neuen Stellungen  richten 
r?. ?/n, bestand natürlich nirgends der ge- 
ysts Ite Zw eifel. Denn daß diese neuen L inien, 
ziek Hindenburg sich fre iw illig  zurückzu- 
Nst.st entschloß, für die V erteidigung w ohl 
tzstj/^ itet, sorgsam ausgew ählt und somit 
a ° .. Dunstiger sein dürften, a ls  die von uns
H P  ^ E e n , mußte s i c h  natürlich auch die 

L e itu n g  unserer Feinde selbst sagen. Ih r  
hst^rrft mußte daher an anderer S te lle  er- 
keit * ^ r d e n , und m it großer Wahrscheinlich­
er / dam it zu rechnen, daß er an einem  
r jj^ ^ d en  Endpunkte unserer Bew egung nach 

oder an beiden zugleich, erfolgen  
^vwi l Annahm e hat sich a ls  zutreffend
von t ^ i i t  einem ungeheuren Aufgebot 
ltz^^chnischen H ilfsm itteln  stießen die Eng- 
grl ^  "ei A rras vor, und wenn es ihnen auch 
vird ein außerordentlich wirksames
„sts 8ut geleitetes Trommelfeuer, das hinter 

Stellu ngen  gelegt wurde, diese 
drg ^  Hand zu bekommen, so ist doch das Z ie l 
Mst.v/^Sriffs, der Durchbruch, nicht erreicht 
^ahin"' P !a n  unserer Feinde ging nun  
Swis>k die Franzosen in  der Gegend

Caissons und R eim s gleichfalls einen  
»ltzî 7 "stoß gegen die deutschen L in ien  unter- 
Eteir ^ N e n , sobald die Engländer unsere 
ivg.^^Len bei A rras durchbrochen haben 
al^. ...dadurch sollte die K onzentration  
»tg.^.^rfügLaren deutschen Reserven an der 
s>stx Durchbruchsstelle verhindert und
vvg "w artete englische Erfolg gesichert und 

* werden. D ie A ufrollung der deutschen 
Durs wäre dann wahrscheinlich geworden. 
Sahe std.Wse Rechnung hat die ungebrochene, 
digst. ^werstandskrast unserer Truppen einen  
bin» ^ ^ c h  gemacht. Der britische Durch- 
lischp^^such wurde vereitelt, und der franzö- 

Offensive, die sich zwischen R eim s und 
Ltst'^k vorbereitet, dürfte kein glücklicheres 

beschieden sein. —  Unsere F lieger- 
'HitV* baben sich in  den Kämpfen im  Westen 
Tfst /^ ^ em  unvergleichlichen Ruhme bedeckt. 
iiLst̂ , "m den sich dort einem  an Z ahl w eit  
Segst/Even, kühnen und tapferen Gegner 
^ lt i»  Orotzdem gelang es ihnen, so ge- 

erfo lge über ihn zu erringen, daß an  
Zivstj^v^legenheit unserer Luftwaffe nicht zu

Ostfront herrscht mäßige Ar- 
Tätigkeit, an einzelnen S te llen  kam es 

b̂ex Infanterie-Unternehm ungen, denen 
llasst.  ̂ ^ g lich  lokale Bedeutung zukommt. 
E^io, ^ v p p e n  verharren dort in  der Ver- 
8egst°^vg, und gelegentliche Vorstöße, w ie der 
^ ist-.bea Brückenkopf von Toboly, bezwecken 
ü^iin , Verbesserung der Abwehr-

—  Auch an den anderen europäischen 
Affk./v ist es nicht allzu rege. Nach seinen 

" fo lg e n  Lei Mmierttiv UNi

untätig, und auch an der italienischen Front 
ist noch nichts von den angekündigten Offen­
siven zu bemerken. I n  M esopotam ien ist es  
zwar den Engländern gelungen, m it schwachen, 
au s Persien vorgedrungenen russischen A btei­
lungen Fühlung zu nehmen, größere Kampf­
handlungen waren indessen auch dort nicht zu 
verzeichnen. D ie  Türken haben sich in  neuen 
Stellungen  festgesetzt und den Engländern den 
w eiteren Vormarsch verlegt. D a  diese aber in  
der Hauptsache dort das Z ie l ihres Feldzuges 
erreicht haben dürften, so find ernste Kämpfe 
auf jenen Kriegsschauplätzen w ohl nicht eher 
zu erwarten, a ls  b is  eine Änderung der ge­
samten K riegslage ein tritt. W ann und ob 
dies aber geschehen wird, steht dahin.

gen bei M onastir verhält sich S a r r a il heute m it größerem Vertrauen a ls

Die Erfolge des H-Voot-Urieges.
Jetzt lieg t auch das E rgebnis des unge­

hemmten U -B oot-K rieges für den M onat M ärz 
vor: 433 versenkte feindliche und neutrale, im  
Dienste des Feindes stehende Handelsschiffe m it 
rund 861000 Brutto-Register-Tonnen! D as  
sind gew altige Zahlen. Und sie enthalten noch 
nicht die vollständige M ärzbeute unserer 
U -Boote. Diese wird erst im  letzten D ritte l 
des laufenden M on ats bekannt gegeben werden 
und dürfte hinter 900 000 Tonnen schwerlich 
w eit zurückbleiben. M it der B eute des Februar 
im  Betrage von 781000 Tonnen macht das in  
den beiden ersten M onaten des uneingeschränk­
ten Ä -V oot-K rieges eine Verminderung des 
unseren Feinden zur Verfügung stehenden 
W eltfrachtraum es um mehr a ls  1680  000 
Tonnen aus. M indestens eine M illio n  davon  
entfällt auf die englische H andelsflotte, und sie 
stellt den siebenten T e il des gesamten Schiffs­
raum es dar, den England am 1. Februar des 
Jah res für seinen Güterverkehr frei hatte. 
D ie versenkten neutralen Schiffe aber und der 
durch den U -Boot-K rieg am Verkehr m it E ng­
land verhinderte T e il der neutralen Schiffahrt 
find auf mindestens eine w eitere M illion  
Tonnen zu veranschlagen. '

K ein  W under, daß den Engländern der 
Ernst der Gefahr allgemach zum Bewußtsein  
kommt und daß der Schrecken ob dieser Gefahr 
die englische Presse und die S taatsm änn er zu 
lauten  Angstrufen veranlaßt. M it der Wirk­
samkeit der bisherigen Rechnungskünsts und 
Vertuschungsversuche ist es ein- für allem al 
vorbei, die ernste englische Presse gesteht zu. 
daß der jetzige U -Boot-K rieg eine Frage sei, 
die „an das Leben des ganzen englischen Volkes 
rührt". Und dabei ist, w ie die gleiche Presse 
offen eingesteht, „keine S pu r von einer ver­
nünftigen Gegenmaßregel zu entdecken". D ie  
Lebensm ittelpreise in  England schwellen immer 
mehr an, für eine R eihe von Lebensm itteln  
herrscht bereits eine empfindliche Knappheit. 
I n  den anderen feindlichen Ländern hat sich 
zu der Lebensm ittelnot längst ein schwerer 
M angel an Kohlen gesellt, der auch die M u n i­
tionsindustrie erheblich beeinflußt. Und dabei 
stehen w ir erst im B eginn  unseres uneinge­
schränkten U -V oot-K rieges! E s ist in  der T at  
nicht zuviel gesagt, wenn es in  einer halbam t­
lichen Erläuterung zu der Bekanntgabe der 
M ärz-Beute heißt, daß nach einigen weiteren  
M onaten den Leitern der englischen P olitik  
die Rechnung für die Verblendung vorgelegt 
werden wird, m it der sie im  Dezember 1916 
das deutsche Friedensangebot zurückgestoßen 
haben. Noch führt Llovd George seine an­
maßende Sprache, dem deutschen Kaiser sei 
Preußens militärische Macht zu Kopf gestiegen: 
diese Macht, welche die ganze W elt bedrücke, 
müsse gebrochen, die „Hindenburg-Linie" an  
den Grenzen Deutschlands gezogen werden. Er 
pocht auf die amerikanischen Schiffe, die K a­
nonen, M u n ition  und M änner nach Europa 
schaffen sollen. Er w agt aber nicht mehr, m it 
einem W ort unseren U -B oot-K rieg zu er­
wähnen, der diesen Traum  von „taufenden von  
amerikanischen Schiffen", die der Entente zu 
H ilfe eilen, jäh zerstören dürfte.

Unsere U -B oote sind auf der Wacht. D as  
lehrt u ns ihre M ärz-Beute. S ta t t  der R edens­
arten, m it denen man auf S eiten  unserer 
Feinde kämpft, entwickeln sie Schneid und 
Todesverachtung im Dienste des V aterlandes. 
I h r  Kampf geht Nicht ohne Verluste vor sich. 
I n  den beiden ersten M onaten des uneinge­
schränkten U -V oot-K rieges haben w ir sechs 
U -B oote verloren. Ruhm  und Ehre den Wacke­
ren, die dabei ihr Leben ließen fürs V aterland! 
Aber w a s w ill der Verlust besagen gegenüber 
der Gesamtzahl und gegenüber der Z ahl der 
U -Boote, die in  der gleichen Z eit geschaffen 
wurden, die den Verlust nach dem Z eugnis  
unseres Adm iralstabes um ein Mehrfaches 
übertrifft? D a s ganze deutsche Volk blickt

auf die

jüngste, die schneidigste deutsche W affe. Im  
V erein m it unseren anderen W affen, m it un­
serem Heere und unserer F lotte, wird sie den 
Feind bezwingen, und mag er Hilfe holen, 
woher er w ill.

Zur Bildung des polnischen 
Heeres.

Im  großen Sitzungssaale des Warschauer Stadt- 
schlosses machte Dienstag Vormittag 11 Uhr 
Generalgouverneur Exzellenz v. V ieler , in An­
wesenheit des österreichisch-ungarischen General- 
gouverneurs Feldzeugmeister Kuk, zahlreicher Ver­
treter der Behörden beider Generalgouvernements, 
sowie von Offizieren des polnischen Hilfskorps dem 
provisorischen Staatsrat Mitteilung von der Über­
gabe des polnischen Hilfskorps an den General­
gouverneur von Warschau. Der Staatsrat war mit 
dem Kronmarschall Niemojowski an der Spitze er­
schienen. Generalgouverneur v. Veseler gab zu­
nächst Kenntnis von einen: Telegramm Er. M a­
jestät des deutschen Kaisers an den Kronmarschall, 
das folgenden Wortlaut hat:

Großes Hauptquartier, 9. April 1917.
Euer Hochwohlgeöoren und dem provisorischen 

SLaatsrat danke Ich bestens für die vertrauens­
voll an Mich gerichtete telegraphische Bitte be­
züglich des polnischen Heeres. Im  Einvernehmen 
mit Meinem hohen Verbündeten, Sr. Majestät 
Kaiser Karl, erblicke Ich in der Bildung des 
polnischen Heeres die wichtigste Grundlage für 
den Aufbau Ihres Staates und hoffe, daß es 
binnen kurzem mit Ihrer tatkräftigen M itwir­
kung zum Heil Ihres Vaterlandes aufgestellt 
werden wird. Wilhelm I. R.

Darauf verlas Exzellenz ,». Veseler eine Be­
kanntgabe an den. Staatsrat, welche besagt: 1. Das 
polnische Hilfskorps wird unverzüglich dem Gene­
ralgouverneur von Warschau, General der I n ­
fanterie v. Veseler, übergeben, um im Sinne der 
Vereinbarungen der beiden obersten Heereslei­
tungen als Stamm für das aufzustellende polnische 
Heer zu dienen. 2. Das polnische Hilfskorps bildet 
zunächst in seiner gegenwärtigen Zusammensetzung 
die Kades der polnisch en Armee. Das Ausscheiden 
der österreichischen und ungarischen Staatsange­
hörigen aus dem polnischen Heere wird Gegenstand 
späterer Vereinbarungen sein.

Dann erteilte Exzellenz v. Veseler dem öster­
reichisch-ungarischen Generalgouverneur Feldzeug­
meister Kur das Wort zur Verlesung folgenden 
allerhöchsten Befehls Sr. k. und k. apostolischen 
Majestät:

An das Kommando des polnischen Hilfskorps! 
Ich stelle das polnische Hilfskorps für Zwecke der 
polnischen Armee dem mit der Ausstellung der­
selben betrauten Generalgouverneur von War­
schau zur Verfügung. Die Übergabe erfolgt nach 
den zwischen den beiden obersten Heeresleitungen 
getroffenen Vereinbarungen. Erweist Euch 
würdig der großen für die Völkergeschichte ent­
scheidenden Zeit, in der das polnische Reich als 
Bollwerk abendländischer Religion und Gesittung 
zu neuem Leben auferstanden ist, und windet 
frischen Lorbeer um den ruhmgekrönten polnischen 
Adler! Möge Euch die heilige Mutter Gottes 
von Czenstochau in allen Gefahren beschirmen,' 
Meine Armes wird Euer in vielen gemeinsamen 
Kämpfen bewährten Tapferkeit ein treues Ge­
denken bewahren. Karl m. p.

Generalgouverneur v. Veseler brachte darauf 
folgenden Tagesbefehl an das Kommando des pol­
nischen Hilfskorps zur Verlesung, welcher unver­
züglich sämtlichen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannschaften bekanntgegeben werden soll:

Aufgrund der Vereinbarungen Deutschlands und 
Lsterreich-Ungarns scheidet das polnische Hilfskorps 
mit dem heutigen Tage aus dem österreichisch­
ungarischen HeeresverLande aus und tritt unter 
meinen Befehl, um dem Wunsche des polnischen 
Volkes entsprechend unter Mitwirkung des provi­
sorischen Staatsrats für das Königreich Polen den 
Stamm für die unverzüglich aufzustellende polnische 
Armee zu bilden. Polnische Kameraden! Jetzt 
heißt es zunächst, fern vom Schlachtfelde in zäher 
Ausbildungsarbeit Eure Landsleute zu tüchtigen 
Soldaten heranzubilden, um dadurch Eurem Vater- 
lande, dem Königreich Polen, ein Kriegswerkzeug 
in die Hand zu gebe::, welches der ruhmvollen Tra­
ditionen der polnischen Heere vergangener Zeiten 
würdig ist. Ich rechne auf Euren Gehorsam und 
Eure Disziplin u:w begrüße Euch.

Darauf wies Exzellenz Generalgouverneur 
v. Veseler in einer kurzen Ansprache auf die Wich­
tigkeit der Heeresbildung für den werdenden pol­
nischen Staat hin und richtete an den provisorischen 
SLaatsrat die Bitte um tatkräftige Mitarbeit und 
Aufklärung des polnischen Volkrs über die Bedeu­
tung der hierbei zu ergreifenden Maßregeln. Polen 
müsse sein Heer bilden, um im Augenblick des 
Friedensschlusses fest gegründet und stark dazustehen. 
Kronmarschall v. Niemojowski stattete namens des

Staatsrats Leiden Generalgouverneuren seinen 
Dank ab und sprach die Bereitschaft des Staate- 
rats zur Mitarbeit aus.

Polnisch) Pretzstimme.
Der Warschauer „Goniec Wieczorny" leitartikelt 

über die Bedeutung der Verständigung Österreich 
Ungarns und Deutschlands über das polnische 
Hilfskorps. Das Blatt weist besonders darauf hin, 
daß die Stellung des Hilfskorps unter dem Befehl 
des Generals Veseler „über dir rechtliche Stellung 
des polnischen Hilfskorps, welches bisher Wischen 
Himmel und Erde hing, entscheidet." Jetzt hänge 
es nicht von dieser oder jener Macht ab, es sei nicht 
mehr österreichischer Landsturm, sondern eine be­
sondere selbständige Einheit für sich. Da es keine 
polnischen Heerführer in großem Maßstabe gäbe, 
mußte das polnische Korps, um möglichst rasch in 
eine polnische Armee umgestaltet werden zu können, 
aus fremder Hand einen Führer bekommen, zumal 
die polnische Armee schon nach einigen Monaten 
der Ehre teilhaftig werden könne, die Ostgrenze 
Polens zu verteidigen. „Organisatoren einer nu­
merisch bedeutenden Armee haben wir nicht," sagt 
„Goniec", „und es unterliegt nicht dem geringsten 
Zweifel, daß die besten Organisatoren und Jn- 
struktoren von Armeen zurzeit die Deutschen find. 
Es ist gut, daß die Wahl der beiden Monarchen 
auf Baseler fiel. Er war einer derjenigen, der die 
polnischen Gebiete vom russischen Joch befreite. Er 
gehört zu denjenigen, welche sich für die Sache der 
Wiederherstellung des polnischen Staates inter­
essierten und ihm aufrichtig hingegeben find. An 
die Aufrichtigkeit und die freundlichen Gefühle 
VeSselers glauben alle optimistischen Element- 
Polens. Er wird auch die Unterstützung dieser 
Elemente bei der Bildung der polnischen Armee 
finden."

Jetzt könne man an die Bildung eines großen 
tatkräftigen Heeres herantreten. Die Gesellschaft 
hoffe, daß der SLaatsrat im Wege der Zwangs- 
rekrutierung die Nation zu den Waffen rufen werde.

Die Lage in Rußland.
Gespannt sind die Augen der ganzen Wslt auf 

Rußland gerichtet, wo
der Friedensgedanke

seit den letzten acht Tagen immer schärfere For­
men annimmt. Die vergangene Woche brachte als 
Hauptmerkmal die Erörterung der Kriogszisle 
der SoGaten- und Arbeiterpartei sowohl 
wie die von MiljuLow und Genossen. 
Die Verwundung dieser Kriegsziele be­
ginnt allmählich das Dunkel zu verdrän­
gen, das bisher über den Vorgängen m Rußland 
lag. Zwei Richtungen gehen nebeneinander her 
und suchen einaiürer den Rang abzulaufen: Der 
verkappte Kriegswille der provisorischen Regierung 
und der ausgesprochene Friedenswille der Arbeiter­
partei. Wie stark bewe Strömungen jetzt find, 
und wie sich ihre Kräfte in Zukunft Bahn brechen 
werden, kann man heute noch nicht absehen. So­
viel steht aber fest, daß die Friedensbewegung eine 
erhebliche Macht hinter sich stehen haben mutz, 
wenn sie so ungehindert zutage treten darf und die 
Regierung zu Zugeständnissen zwingen kann. Be­
deutsam für diese Macht ist erneut eine Rede, die 
der Abgeordnete Tscheidse in einem Kongretz von 
Vertretern der Kreisräte der Arbeiter- und Solda­
tenabgeordneten Rußlands hielt und in der er 
unter anderem sagte: Der Augenblick ist gekommen, 
wo die Völker selbst die Frage des Krieges in 
Angriff nehmen müssen. Wir können sagen, daß 
wir uns allen denen anschließen, die darauf be­
stehen, daß alle Regierungen sofort auf alle Er­
oberungen verzichten und zu einer Umarbeitung 
ihrer Vertrage schreiten. Wir müssen in diHom 
Sinne arbeiten, da unser Schritt zur Beendigung 
des Krieges führen muß.

Von den heute vorliegenden Nachrichten ist in 
der Hauptsache die
Durchreise russischer Sozmlijten durch Deutschland 
unter Führung des Sozialiste'n Lenin bemerkens­
wert. Die 32 russischen Sozialisten haben wohler­
wogener Weise jedes öffentliche Auftreten vermie­
den. S ie kamen aus der Schweiz und setzten ihre 
Reise über Stockholm nach Rußland fort. über den 
Führer dieser Gruppe, Lenin, besagt eine Stockhol­
mer Meldung, dieser nehme seit langen Jahren 
eine viel zu hervorragende Stellung ein, a ls daß 
er sich hätte entschließen können, bevor er mündlich 
mit seinen in Rußland befindlichen Genossen Füh­
lung genommen hatte, im Auslande seine Ansich­
ten kundzutun. Er mutzte sich umso mehr davor 
hüten, als jede öffentliche Llussprache ohne weite­
res auf den Mtivisten-Sozialismus Brantings in 
Stockholm gestoßen wäre, dessen unausbleiblichen 
Angriffen der auf langwieriger Fahrt nach Pe» 
Lersburg befindliche Lenin nicht gut hätte begegnen 
können. Und so begnügte sich die ge:rannte russi­
sche SozialisteNgruppe mit der Bekanntgabe des 
folgenden Kommuniques: „England, das die m G-



sche Revolution offiziell frerrndlich LegvrWe, ver­
buchte sofort das Ergebnis zu vernichten, opps- 
niorte gogen die erlassene Amnestie und weigerte 
sich, den friedensfreundlichen NevolAtionaren die 
Durchreife zu gestatten. Daraufhin Würden Unter- 
handlungen mit der deutschen Regierung Wer die 
Durchreise durch Deutschland geführt. Die Deut­
schen gewährten dem russischen Zuge die Rechte der 
Exterritorialität. Am 9. April reisten 32 russische 
männliche und weibliche Sozialisten, darunter Le­
nin und Sinowiew, sowie einige Mitglieder des 
polnischen Arbeiten)erbandes durch Deutschland. 
Sie verließen während der Fahrt den Wagen 
nicht. Die deutschen Behörden erfüllten loyal das 
Übereinkommen."

Die „Voss. ZLg." weiß zu der Durchreise der 
russischen Sozialisten ergänzend zu melden, daß die 
5 Führer der Gruppe in Stockholm von ihrer Wei­
terfahrt nach Petersburg eine dreistündige Kon­
ferenz mit Vertretern der sozialistischen Minder­
heit abhielten. Lenin erklärte, er stehe an der 
^ntze einer energischen Friedensaktion, Wer dr» 
er sich bereits mit den LinLssosialrston der 
Ahweiz, Frankreichs und Deutschlands in Verbin­
dung gesetzt habe. Nur aus England sei bisher 
keine Äußerung über diesen Gedanken eingetrof­
fen. Er hoffe, schon nach 14 Tagen an der Spitze 
einer russischen Friedensorganisation in Stockholm 
zurück zu sein, um praktische Vorbereitungen für 
eine internationale Friedenskonferenz zu treffen.

über die Starke der russischen Friedenssehnsucht 
Heißt es in der „TLgl. Rundschau": Wie stark im 
russischen Volke die Friedenssehnsucht gewesen ist, 
beweisen nicht nur die gelegentlichen Auslassungen 
der sozialdemLckratischen Führer, sondern noch 
mehr die Anzeichen der Unruhe in der französischen 
und englischen Presse, die an der anfänglich so 
warm begrüßten ruWchen Revolution immer we­
niger Gefallen haben.

Wettere Verhaftungen.
Laut „Rundschau" teilt die „Nowoje Wremja" 

mit, daß Kerenski den General Rennenkampf, den 
ehemaligen Chef des Polizeidspcrrtements Wasstl- 
jew, die früher im Dienste Protopopows stehenden 
Obersten Tintlerv, Gelenke, sowie den Gonevalgou- 
verneur Seyn und den früheren Ministerpräsiden­
ten Fürsten Golitzyn in Hast nehmen ließ.

Englische und französische Sozialisten in Peters­
burg.

Wie W. T.-V. meldet, sind mit dem aus der 
Verbannung heimrgekchrten sozialistischen Partei­
führer Georg Plekhanoff drei sozialistische Abgeord­
nete aus Frankreich und drei aus England in Pe­
tersburg eingetroffen.

„Ablehnung jeglicher Eroberrmgszttle".
Der Birschewija Wjedomosti" voin 12. April 

zufolge sprach sich der Moskauer Kongreß der russi­
schen Genossenschaften ffir Ablehnung jeglicher Er­
oberungsziele aus und forderte das russische Volk 
auf, alle Kräfte anzuspannen, um die In tegrität 
des Vaterlandes und die neuerkämpfte Freiheit zu 
schirmen.

Weitere Zuspitzung der Gegensatze.
Das Verhältnis zwischen der offiziellen proviso­

rischen Regierung und den Arbeiter- und Solda- 
tenausschuß scheint sich mehr und mehr zuzuspitzen. 
Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." hat sich das 
Verhältnis derartig gestaltet, daß die amtlichen 
Regierungsmachthaber sich lediglich auf die Defen­
sive beschränken müßten. Auf die Dauer wücklen 
die russischen Großindustriellen gegen die wirk­
lichen Urheber der Umwälzung nicht aufkommen 
können. Agitationsstudenten sollen sich in der 
Gesamtzahl von etwa 590 Mann in den nächsten 
Tagen an die verschiedenen Fronten begeben. Ein 
anderes Berliner B latt sagt: Die ZwistiAeiten 
zwischen den beiden Organisationen, die durch die 
Revolution in den Vordergrund gezogen wurden, 
würden immer größer, die gegenseitigen Mißver­
ständnisse und das Mißtrauen nehme ständig zu. 
Zn einer anderen Meldung heißt es: Die proviso­
rische Regierung habe zwei MiMieder des revolu­
tionären Arbeiterrats mit beratender Stimme in 
den Kriegsvat berufen. — Die „Köln. Ztg." be­
spricht in einem Artikel die verschiedenen russischen 
Kundgebungen der letzten Woche und stellt fest, 
daß diese Unklarheiten ausweisen, deren Klärung 
man abwarten müsse, ehe man ein abschließendes 
Urteil über den mutmaßlichen Ausgang fällen 
Sonnte. Gegenüber der englischen Beunruhigung 
Wer die Entwickelung in Rußland sei Deutschland 
in der Lage, diese ruhig abzuwarten. Der erfolg­
reiche Fortgang des U-Bootkrieges bestätige dies.

Branting über die Friedensströmungen.
Die schwedischen Sozialisten Branting und Ry- 

den trafen, wie „Berlingske Tidende" aus Stock- 
holm meldet, auf der Rückreise aus Petersburg in 
Haparanda ein. Sie- erklärten, in Rußland 
herrsche eine starke Friedensströmung.

Zunehmende Ernährungsschwierigketten.
Russischen Vlättermeldungen zufolge nehmen 

die Ernährungsschwierigkeiten in Petersburg trotz 
der Einführung von Brotkarten in besorgniserre­
gender Weise zu. Der durch diese Schwierigkeiten 
für die arbeitende Bevölkerung verursachte Zeit­
verlust macht sich immer empfindlicher bemerkbar.

politische Tagesschau.
Minister von Loebell völlig wiederhergestellt.
Staatsminffter und Minister des Innern  von 

Loebsll ist nach völliger Wiederherstellung nach 
Berlin zurückgekehrt und hat die DienstgesHäste 
wieder übernommen.

Das Abgeordnetenhaus
HLtt am 26. April seine erste Sitzung nach 
Osterserien ab- Auf der Tagesordnung steht 
Antrag Wer die deutsche Eiuheitskurzschrift und 
mehrere Petitionen.

Die Hamburger Wahlreformen.
Der Hamburger Senat beantragte bei der Bür 

gerschaft die Einsetzung einer Kommission aus 
5 Mitgliedern des Senats und 10 Mitgliedern der 
Bürgerschaft zur Prüfung der Frage, eine Ände­
rung des Wahlgesetzes für die Wahlen zur Hain 
Luvger Bürgerschaft. Insbesondere hält der Se­
nat es nicht mehr für zeitgemäß, daß die wahlbe­
rechtigten Bürger in zwei nach dem Einkomme» 
getrennte Wahlklässen geteilt werden.

Der sozialdemokratische F ühr«  Scheidemann 
macht jetzt wieder durch seine Reise nach Stockhom 
viel von sich reden, wie das bet Erörterungen der 
Krisgszisle schon reichlich der Fall war. W ir 
wundern uns darüber nicht so sehr, als über die 
Bereitwilligkeit der deutschen nicht sozialdomokra- 
ttfchen Presse, den Ehrgeiz dieses sozialdemokrati 
scheu Führers wiederum in ausgedehntestem 
Maße zu unterstützen dadurch, daß sie dem geschäf­
tigen Getue des Herrn Schsidsmanu ein über­
großes Gewicht beilegt. Die Sache ist doch sehr 
einfach und klar: Herr Scheidomann versucht Frie- 
denspakmen für sich und seine Partei zu erobern, 
um einmal sagen zu können, ihm und seiner P a r­
tei allein verdank« das deutsche Volk und die 
Welt den Frieden. And wer wollte heute nicht 
aufrichtig den Frieden wünschen. W er das deut­
sche Volk kann, wenn es nicht auf seine Zukunft 
verzichten will, nicht einen Scheidomannschon. son 
dern nur einen feldgrauen, deutschen Frieden 
brauchen.

Graf Tisza über Amerika und Rußland.
Im  ungarischen Magnatenhause erklärte M i­

nisterpräsident Graf Tisza in Beantwortung einer 
Interpellation des Grafen Anton Sigraq: Was 
die Frage der Bereinigte« Staaten betrifft, so 
hätten, nachdem dieselbe» «klärten, daß sie sich mit 
Deutschland im Kriegszustand befinden, natür­
licherweise die diplomatischen Beziehungen zu 
ihnen abgebrochen werden müssen. An diese kor­
rekte Tatsache Deutungen zu knüpfen, würde ein 
Fehler sein Was die Ereignisse im russische« 
Reich« anbelange, so seien während sein« Krank­
heit durch den Herrn Finanzministsr namens der 
ungarischen Regierung diesbezüglich« Erklärungen 
abgegeben worden. Es falls niemanden «in, sich 
in die inneren Angelegenheiten des russischen Rei­
ches einzumischen. Die Ereignisse dortselbst riefen 
in der Auffassung von den Zielen der Monarchie 
und in deren sowie der Verbündeten Absichten be­
treffend die Kriegführung keinerlei Veränderung 
hervor. D «  Ministerpräsident bat deshalb, sich 
mit dieser Äußerung zu begnügen. Das Haus nahm 
darauf die Antwort des Grafen TisM zur Kennt­
nis.

Die finanzielle Kraft Österreich-Ungarn«.
Wie die Wiener Blätter schreibe«, weisen die 

Einlagegeld« Lei den Banken und Sparkassen 
fortgesetzt eint erhebliche Vermehrung auf. Zn dem 
Monwt März betrug bei einzelnen Anstatt«« der 
GesamiWwachs der Spareinlagen mehr als hun­
dert Millionen Kronen, seit Beginn des Jahres 
sind die Spareinlagen um 726 Millionen Kronen 
gestiegen.

Nachklänge zum W ien« Srnsattonsprogeß.
Nach einer Meldung des „Lokalanz." aus Wien 

ist am W ien« Landgericht ein« neue Untersuchung 
gegen Dr. Joseph Kranz und Dr. Freund anhängig 
gemacht. Es handelt sich um große Hopfenge- 
fchäfte, die beide gemacht haben, um Hopfen ins 
Ausland zu verkaufen. Angeblich liegen auch 
gegen drei Unteroffiziere des Rittmeisters Lustig 
belastende Umstände vor. Dr. Kranz befindet sich 
zurzeit auf freiem Fuße.

Schwere Kämpfe
zwischen Franzosen und Marokkanern.

Lyon« Blatter melden aus Marakesch, daß 
eine mobile Truppe von Marakesch am 24. März 
von Tizmt nach Ujan marschiert ist. das von El 
Tuba mit 5- bis 6000 Anhang«» besetzt gehalten 
wurde. Nach mehrstündigen schwere« Kämpfen 
wurden die Stellungen der Marokkaner von den 
Franzose« gestürmt und Ujan besetzt. Die Bevölke­
rung des Gebietes unterwarf sich, die Anhänger 
EI Tubas zogen sich nach Süden zurück. Ih re  Ver­
luste sollen 300 Tote übersteigen. Die französischen 
Verluste werden nicht bekanntgegeben.

Lloyd Georges Dank an Amerika.
I n  London hielt am Donnerstag bei einem 

Frühstück des amerikanischen Klubs Lloyd George 
in Erwiderung der Begrüßung des amerikanischen 
Botschafters Page eine Rede, in der er u. a. aus­
führte: Ich bin der erste englische Minister, der 
das amerikanische Volk als WaffMgefährten be­
grüßt. Amerikas Teilnahme am Krieg macht ihn 
zu einem Kampf der Demokratie gegen die mili­
tärisch« Selbstherrschaft. Hierin liegt der große 
Wert der Wilsonschen Botschaft. Der jetzige Krieg

kst ein Kampf für die Freiheit und nur für einen 
solchen Kampf sind die Vereinigten Staaten in 
den S treit gezogen. Jetzt wird uns Amerika die 
Schlacht bei Arras gewinnen lasten. (!) Amerika 
ist daran beteiligt, denn es hat uns Munition, 
Maschinen und Stahl geliefert. Am kennzeichnend­
sten fiir Preußen ist die Erfindung der Hindenburg- 
linie, d. h. einer Linie, die durch das Gebiet eines 
anderen Volkes gezogen wird, und die die Bewoh­
ner nur mit Lebensgefahr überschreiten dürfen 
Durch zwei Tatsachen wird bestätigt, daß der Krieg 
ein Kamps für die Freiheit ist, nämlich erstens 
durch die Teilnahme der Vereinigten Starken und 
zweitens durch die russische Revolution. (!) Lloyd 
George führte dann weiter aus: Hindenbnrg ging 
von der Voraussetzung aus, daß der U-Vootkriex 
England außer Gefecht fetzen würde, bevor Ame­
rika fertig sei. Wie er annimmt, wird Amerika 
erst nach einem Jahre bereit sein, Wer da kennt 
er Amerika nicht. Zweitens glaubt er, daß Ame­
rika, wenn es nach einem Jahre fertig sein würde 
keine Schiffe haben weide, um sein Heer nach den 
Schlachtfeldern zu bringen. Nach Hindenburgs 
Meinung kann also Amerika kein Gewicht in die 
Wagschale werfen. Alle Verbündeten, in erst« 
Linie England und Frankreich müssen dafür sor­
gen, daß die Rechnung Hindenburgs sich als falsch 
erweist, wie die verzauberte Hindenburglinte selbst, 
die wir jetzt zu brechen im Begriff sind. Der Weg 
zum Siege, die Bürgschaft des Sieges und die 
unbedingte Sicherheit des Sieges können nur in 
dem einen Worte. Schiffe, und nochmal Schiffe und 
zum drittenmal Schiffe, gefunden werden. Der Krieg 
wird siegreich sein, aber von noch größer« Wichtig­
keit ist, daß daraus ein wohltätiger Frieds ent­
stehen soll. Ich freue mich Wer die Hilfe Ameri­
kas, Wer noch mehr freue ich mich, daß Amerika 
jetzt das Recht erhalten hat, bei den Friedensbe- 
dingunge« mitzubevaten. Die Konferenz wird 
Wer das Schicksal der Nationen entscheiden und 
Wer die Entwicklung der Menschheit auf wer weiß 
wie lange Zeit. — Zuletzt sprach Lloyd George 
auch Wer die Türkei, Wer die Befreiung Ruß­
lands von fein« Unterdrückung und über den 
ewigen Frieden.

An diesem Dank an Amerika sagt die „Voss. 
Ztg.": Lloyd George rechnet auf die Vergeßlich­
keit der Amerikaner »nd aüs ihren geringen Sinn 
für ihre eigene Geschichte, wenn er sie als Bundes­
genossen in diesem Kampf um die Freiheil be­
grüßt. Ob sein« Freude, daß sich Amerika an den 
Konferenztisch setzen wird. der Wer die Gestaltung 
der alten und neuen Welt entscheiden still, so unge­
trübt ist, verdient ein Fragezeichen. So wie

Die Wirtfchaftsnöte in England.
Das Stockholm« „Dftonbladet" bringt 

Bericht aus dem Privatbrisfe eines schwedisch* 
Seekapitäns, der sich gegenwärtig auf seinem 
einem englischen Hafen zurückgehaltenen S M  
befindet und einem Freunde in Stockholm ,
heften meldet, die die Lebensmittel.chwierigkeit
in England in ein klares Licht rücken. Die 
nWrung ist, so heißt es im Briefe, überaus knE' 
Kartoffeln find auch für Geck nicht zu hob^' 
Brot, Zuck« und andere Dinge sind gleichfalls > 
ten. Die englischen Behörden, die ihr Best« A ' 
um die Bedürfnisse zu decken, teilten, in der 
fürchtun-g, daß die Verhältnisse sich noch v « iW ^  
mern werden, mit, daß die Rationen für die z u ^  
gehaltenen schwedischen Besatzungen in nächste ^  
noch wesentlich gekürzt werden müßten. ^

über Kohlenkrawallen in London schreibt »D« 
News": Während der letzten Tage haben 
unter deN ärmeren Bevölkerung Londons v-ym 
feite Kämpfe um Kohlen abgespielt. Die ^  
Händler Kirnen die Nachfrage nicht beftiewS 
und lassen teilweise ihr« Wagen nicht mehr  ̂ , 
fahren, da das Volk ste umlagert und die P o »  
einschreiten mutz, um die Ordnung aufrecht eM 
ten zu Wunen.

Irlan d s Kampf «m fein« Verfassung- 
Der „Bett. Lokalanz." meldet aus RotterdE- 

Der Staatssekretär für Irlan d  Duke «mPO 
gestern «in- Abordnung führender Persönlich»^ 
aus Irland , die ihn ersuchten, eine Konfttsnz ^  
Regelung der schwebenden Streitfragen Wer ^ 
land einzuberufen. — Wie „Manchester 
dian" hört, hab« die Regierung noch keine b  
bezüglich JrlaW , welche sie dem Parlament 
legen wolle. Dies dürfte eine Verstärkung d«  
scheu Opposition zur Folge haben, und die - 
nalisten werden sich infolgedessen der D a r la g « ^  
Verlängerung der Lebensdauer dos ParLarn 
widersetzen oder einen Zusatzantvag -inbr ^  
diese Verlängerung nur auf eine« Monat r» 
grenzen.

Kein« Änderung der spanischen PolttÄ-
Der „Bett. Lokalanz.« gemeldet aus dein 

Wie aus Madrid gemeldet wird, habe der M  ^  
des Äußern die Gerüchte Über eine Änderur^ ^  
gegenwärtigen Politik Spaniens a ls  gründ 
klärt.

Die Lebensmittelkrsse in Portugal. , 
„Gpoca" meldet aus Lissabon: Die in 

herrschende LebensmitteÄrffe bilde Mr

Lloyd George fragt, spricht kein S ieg« . Seit 
Preußen zum Meer« strebt, seit die Frage einer 
deutschen Flotte ein lebendiges Echo im Herzen 
des deutschen Volkes gefunden hat, begannen die 
Schwierigkeiten, die uns England bereitete. Das 
hämische Wort: Jedes Schiff, das eine deutsche 
Flaage führt, solle als Seeräuberschiff in den 
Gmud gebohrt werden, ist der Schlüssel für die 
deutsch-englische Auseinandersetzung Mvottzen.

England vor der Aushungerung.
„Daily News" vom 11. April zufolge führte 

auf der Konferenz der unabhängigen Arbetter­
partei in Leeds der Vertreter von „Manchester 
Wallhead" au», nach feinen Informationen werde 
sich England in längstens 6 bis 8 Wochen im Zu­
stande völliger Aushungerung befinden,

Charakteristisch für die Auffassung, welche in 
eingeweihte« englischen Kreisen Wer die noch ver­
fügbaren Getreidsvorräte herrscht, ist der Brief 
eines „Getreidühändlers", welchen die „Morning 
post" vom 7. April 1917 abdruckt. Der Verfasser 
erinnert daran, daß «  vor zwei Jahren sowohl 
Mr. Asguith wie den Handolsminister Runciman 
darauf aufmerksam gemacht habe, datz man die da­
maligen Rekordernten der Wett zur Heranschaf­
fung und Lagerung von Brotgetreide benutzen 
müsse, um der Unterfeebootsgefahr zu begegnen. 
„Das war die Zeit", so schreibt der Getreidehänd­
ler, „Getreide in unserem Lande zu lagern, da die 
Unterseebootsgesahr mehr oder weniger nachgelas­
sen hatte und uns neutrale Schiffe hülfen konnten. 
Aber kein« von diesen beiden Männern widmete 
dieser dringlichen und ernsten Frage die geringste 
Aufmerksamkeit. Hart-Winterweizen von Ka­
nada. Australien, Indien und den Vereinigten 
Staaten von Amerika hätte damals eingeführt und 
in allen öffentlichen Versammlungsräumen, leeren 
Häusern rc. ebenso wie in den gewöhnlichen La­
gerhäuser: und Scheunen gelagert werden können, 
da sich dieses Getreide Mindestens zwei Jahre lang 
in guter Verfassung gehalten hätte. Auch hätte 
das Handslsamt Vorsorge treffen und rasch zu 
Krisgsbeginn große Schuppen errichten können, in 
welchen Millionen Tonnen von Getreide Unter­
kunft gefunden hätten, sodaß wir die jetzige Mög­
lichkeit, ausgehungert zu werden, vermieden hät­
ten." Nach einigen heftigen Angriffen auf die bei­
den Minister schließt der Verfasser: „Die Politik 
des Abwarten? mit ihrem unvermeidlichen Resul­
tat des „Zu spat" hat uns« Land dem Verhungern 
nahe gebracht, und diele zwei Leute sollten vor 
den Gerichtshof der Nation gebracht werden, um 
eine Erklärung Wer ihre verhängnisvolle Politik 
abzugeben." Nichts kann besser als dieser Brief 
erklären, warum die englische Regierung seit eini­
ger Zeit die Einiuhrziffern und sonstigen Zahlen, 
aus welchen die Verminderung der Vorräte er­
sichtlich sein würde, unveröffentlicht läßt. Nur 
den Eingeweihten in England ist die wahre Sach­
lage der geringen Vorräte bekannt, diesen aber 
umso gründlicher. z

rung einen Gegenstand ernster Sorge^ 
statt macht sich der Mehkmangel füyvoa» ^  
Kohlenmangol zwang die Eisenbahnen 
fchränkung des Zugverkehrs und die Gasa-ns 
weiteren Reduzierungen des Betriebes,. 
die öffentliche Beleuchtung aufs äußerste b M  ^  
wecken mußte. Vom 1. bis 17. März ^
6 Kohlendampf« Lissabon an, welche 
Kohlen brachten. Ein EifüWahnerstreÄ 
Aussicht. Die Regierung ist eifrig bemüht, 
verhindern. Portugiesischen und spanischen 
termeldungen zufolge ist durch die neue Tran ^  
krise, die einen immer bedrohlicheren 
annimmt, der Außenhandel Portugals 
Minimum gesunken. Die Abgab« der ^
und österreichischen Schiffe, von denen 'an  ^  ^  
dem portugiesische« Handel zugute komme, 
England«, erregt in erhöhtem Maße die 
denhett der Kaufleute und Industriellen an 
den Haß gegen England.

Großfürst Nikolaus angeklagt- ^
E in «  Petersburg« Drahtmeldung ^  „p  

schloß die Regierung den Großfürsten Niro  ̂ ^
ein Kriegsgericht zu stellen unter der, 
ehemaliger Oberbefehlshaber der russisch^ 
die große Niederlage an den Mafmssch^ 
verschuldet zu haben.

Zittus-Patriotism os in AiHraKe». ^
Wie der „Bett. „Lokalanz." meldet, h ^ "

Premierminister in Sidney eine Rede M 
Werbung von Freiwillige« vor etwa 
scheu. Während dies« Rede brachten Kav« ^  
50 güfattete Pferde ohne Reiter- Die Pksß 
gen an ihren Sätteln Aufschriften ,M «  -m» 
S atte l ausfüllen?" D «  .Lokalanzeuger 
von Zirkus-Patriotismus.

Deutscher Reich. ^
Berlin. 15.

— Dem DizegeneralMmus D n w ^ - ^  ^ ti> §  
nerakadjutanten des Sultan«, ist, "te  
bekanntgegeben wird, das Großkreuz 
Adlerordens mit Schwertern verliehen w

— Dem Rittmeister der Reserve a. D . i »  
lian (Max) Heinrich Schincksl,
Hamburg ist der erbliche Adel v e rlie f"

Den ersten sozialdomokratifcheri
Meister in Hessen hat das FabttDorf 
Sei Mainz, der Sitz der Weltfirma der ^  
Lilindustrie Adam Opel, «halten, n S  ^  
mehrmals zum Beigeordneten gewühlte, §,it 
bestätigte Schlossermeist« Jung nuamoy^ ^  
Genehmigung der Regierung das Amt b  , 
vertretenden Bürgermeisters übernommen ^

— Auf die 6. Kriegsanleihe zeichneten
August Vatschari senior und die A. B aM  ^  
garettenfabrik G. m. b. H- Baden-Baden 
samt eine Million M att und die Beamte, ^
A rb eit«  der A. Batscharr Zigarettenfabrik 
b. S . 50 000 M att.



« .^^en S L ttrl' iZ, Das ErgeLnis der
0- Kriogsanlerhe der zweiten Er- 

"Zadteilvng des niederländischen Feldartillerie- 
Wments Nr. 46 Lelänft fich vorläufig bei 433 

schnein cmf 2 465 000 Mark.

Zrnöhrungsfragen.
^ie Asfgabeu der Gemeinden zur Steigerung 

der Lebensmittelerzeugung.
Alles Bestreiken maßgebender Kreise muß dar 

die Erzeugung von Nahrungs 
nein zu steigern. So müßten besonders die 
meinden dafür Sorg« tragen, daß kein Fleckchen 

«"bebaut bleibt und daß möglichst viele Der- 
N durch Selbstversorgung H e  allgemeine 
den entlasten. Das werden die Gomein-
 ̂ besten dadurch erreichen, deß sie die gärt- 

in s ^  Einrichtungen für Schmuckblumenzucht 
laiche Mr Gemüseanbau umwaichsln lassen, und 

° >n diesen Betrieben beschäftigten Sachverstän­
den znr Anleitung und Unterstützung der neuge- 
>rneneii Selbstversorger verwenden. Die Ge- 

"Essen aber möglichst systematisch vor- 
yen, um zu einem vollen Erfolg zu gelangen, 

w"ral da die Zeit drängt.

^ber die Nachprüfung der Kartoffel- und Getreide- 
vorräte

^-rd aus dem Oldenbnrgischen dem „Dersenbr. 
ten^^-'" llEschriebea: „Jetzt, da die Kartoffelmie- 
» . ^Effnet sind, hat sich ein überraschend gutes 
^M ltat ergeben, denn es hat sich ein Mchrbestand 
- Ẑ igt, der bedeutend über die bisherige Schätzung 

"ausgeht. So ergab die Nachprüfung in der 
lvna^E* Wardenburg einen Mshrbostand von 
st Zentnern über den angegebenen Beidarfsbe- 
^ ^7° I n  den meisten anderen Gemeinden des 
H°Wes werden die Verhältnisse ebenso günstig 

Egen, sddaß im Oldenburger Lande sicher 100 000 
e ^ E e i Wer den Bedarfsbestand vorhanden stnd. 
hoffentlich liegen die Verhältnisse im Reich 
^ rchwog auch so günstig. Auch die Nachprüfung 

"och vorhandenen Roggenbestände hat ein 
Änliches günstiges Resultat gehabt. I n  einigen 
Wenden ergaben fich etwa 26 000 Pfund über 

Bedarfsbestand."

Gesamtergebnis der Nachprüfungen noch nicht 
zu übersehen.

Ein Berliner M att bringt in seiner Wendaus- 
Mbe vom 14. April d. J s . die Nachricht, daß nach 
7 '^ ilu n g  des Kriegsernährungsamts die Be- 
A^Suahme aus dem Lande bedeutende Überschüsse 

di« Bestandsangaben zu Tage gefördert hät- 
7°"- Die Nachricht ist in dieser Form unrichtig, 
li?" Vertreter des Blattes ist auf sein« diesbezüg- 
j.,?  ^"'krage vom Kriegsernährungsamt mitge- 

worden, daß zwar in einzelnen BegirLen nach 
rrter fortgöschrittensm Ausdrusch von den Reviso» 

«in Mehrbetrag an Getreide gegenüber der 
^""d sau fn ah m e vom 15. Februar d. J s . festge- 
/ l t  sei, daß sich das Ergebnis der Nachprüfungen 

noch nicht im entferntesten übersehen lass«. 
^  einem Mehrertrag ist von vornherein gerech 

"  worden.
Keine Weiterbeliefernng der Brauereien 

mit Gerste.
^ E s  stW in neuerer Zeit in der Presse Stimmen

treib,

Dlesl

geworden, daß trotz der ungünstigen Ge- 
bversorgung die Weiterb slieferung der Vier- 
breien mit Gerste zur Biererz eugung erfolge. 

Mitteilungen find unzutroffenld. Die an 
drst-e verfügbaren Mengen finden in erster Li- 

^  ^ r  die Herstellung von Nähvmitteln, insbe- 
^^ere für die Fabrikation von GetreideKaffss und 

**Uefe Verwendung.

provinzialnachrichten.
io. April. (Ein EinbruchsdieWohl) 

slhx^e im Kaufhause Conitzer verübt. Der Gold- 
wurde erbrochen urrd seines geringen An- 

beraubt. Die oberen Fächer, in denen sich 
o E  6000 Mark befanden, waren unbeschädigt;

sind die Einbrecher gestört worden. 
y-Mrdom wurden Herrengamaschen, Oberhänden 

^ .ein  Paletot gestohlen.
d^^vsenberg, 10. April. (Die Fugendwshr und 
2. ^^ang. Jüngftngsverein) unternahmen am 
tz^erfe ie rtag  einen Ausmarsch nach Finkenstein. 
 ̂ svNderes Interesse erweckten die Räume, in de- 

der Zeit vom 1. April bis 26. Jun i 1807 
der Schlacht von P r. Evlau) Kaiser Napo- 

^   ̂ iu Quartier gelegen hatte. Die Raume 
essg^ch in derselben Ausstattung erhalten. Jnter- 
vw daß Napoleon gleich nach seiner Ankunft, 
sH^.^end des 1. April 1807, durch den Guts- 

vor die Türen seines Schlafzimmers starke 
Riegel und am Fenster nach der Parkse'Le 

starken Mauerhaken nebst einer Strickleiter 
ließ. um Lei einer etwaigen Überra- 

schnellstens flüchten zu können. W er < den 
ess^nihalt Napoleons in Finkenstein find inter- 
k e r^ . geschichtliche Mnzelheiteir bekannt, über die 
d^^?rter der hiesigen AuaeNdwebr. Lehrer Zierock,

Der in Berlin wohnhafte österreichische 
da§ W  dändler Nobaszeck bereiste seit Monaten 
^istps^rienburger Werder, um Mehl und Lebens- 

aufzukaufen. Auch Marienburg beehrte er 
Zn '^Nem Besuch. An der Langpässe aber ereilte 

 ̂ Unglück, einem Polizeibeamten in die 
ldif  ̂ laufen, als er einen halben Zentner Mehl 
eZ oem Rücken trug. Er wurde angehalten, und 

festgestellt, daß er das Mchl bei einem 
^ 5  yw der Langgasse für 40 Mark gekauft hatte.

Mehl wurde beschlagnahmt mrd die beiden 
< wUchieber dem Staa'tsanwalL übergeben.

12. 2lpril. (Eine WursWche) wird in 
^  VKsten Tagen hier durch den Magistrat auf

Aschen Schlachthofe erÄffneL werderr. Es

'ist dazu eine Baracke errichtet worden, irr der zwei 
Kessel mit Motorbetrieb aufgestellt sind. Zu der 
Wurist sollen Fleischabfälle und zum größten Teil 
auch das Fleisch der Freibank verwendet werden.

Drrschau, 12. April. (Bürgermeister-Einführung.) 
Die feierliche Einführung des neuen Bürger­
meisters Herrn M artins in sein Amt fand gestern 
vormittags in einer öffentlichen Sitzung der beiden 
städtischen Körperschaften im Saale des städtischen 
Lyzeums durch den Herrn Regierungspräsidenten 
Foerfter aus Danzig statt.

Danzig, 10. April. (Neuer SeefahrtschuLdire-k- 
tor.) Infolge Ablebens des Seefahrtschuldirektors 
Moring ist dem SeefahrtschuldireEtor Theodor 
Döring aus Popenburg die etatsmätzige Stelle des 
Seefahrtschuldirektors für die Provinzen Ost-, 
Westpreutzen und Pommern mit dem Amtssitz in 
Danzig verliehen.

Danzig, 12. April. (SLadtverordneteiOtzung.) 
Für Danzigs weitere Elektrizitätsversorgung faßte 
gestern die Stadtverordn-eLenversammlung einen 
bodOutiln-gsvollen Entschluß, indem ste in nament­
licher Abstimmung den Ankauf der an der Radaune 
gelegenen Grundstücke der vor vielen Jahren nie­
dergebrannten Danziger Papierfabrik VöMm für 
100 000 Mark beschloß. Danzig stand Lei den rie­
sig gesteigerten Anforderungen an die weitere 
Versorgung mit elektrischem Licht und Kraft, da 
allmählich auch die Staatsbetriebe in dieselbe ein- 
öezogen wenden sollen, vor der Frage, entweder 
sofort ein neues Dampfkraftwerk mit einem 
Kostenaufwande von 4 bis 6 Millionen Mark zu 
-errichten oder »anderweit sobald als möglich wer­
tere elektrische Energie zu beschaffen. Eine Aus­
sicht auf teilweise Erledigung in letzterem Sinne 
bot die vom S taat in Aussicht gestellte Errichtung 
eines ElekLrizitäLswerkes unter Ausnutzung der- 
Nogatwasserkräfte. Ein_Vertrag, durch den sich die 
S tadt Danzig zur dlbnahme der Werschuß-Energien 
dieses Werkes vorzugsweise zur Nachtzeit verpflich­
tete, wurde von der Stadtverordnetenversammlung 
am 10. Ju li 1914 gutgeheißen. Leider ist der Ver­
trag von der Regierung nicht vollzogen worden. 
Auch ist der Bezug dieser elektrischen Energie von 
der betriebsfähigen Fertigstellung des Nogatwer- 
kes abhängig, die zeitlich noch gäiHlich unbestimmt 
und außerdem inbezug auf ihre Mengen unsicher 
ist. weil nach dem Vertrage die Stadt kein Rocht 
auf Lieferung bestimmter Mengen erhält, sondern 
nur verpflichtet wird, die ihr von dem Nogat- 
werke jeweilig überlassene Energie abzunehmen. 
Die Errichtung eines neuen Dampfkraftwerkes ist 
wahrend der Kriegszeit als ausgeschlossen zu be­
trachten und muß vorläufig überhaupt ausscheiden. 
Nach dem Urteile der Sachverständigen ist die Be­
schaffung der erforderlichen elektrischen Energie 
von annähernd 10 Millionen Kilowattstunden 
jährlich zu dem gewünschten Termin — spätestens 
bis zum Jahre 1921 — mit Sicherheit nur möglich 
durch Errichtung eines Wasserkraftwerkes. Die 
Stomens-Schuchert-Werke hatten bereits den P lan  
für die Nutzbarmachung der Wasserkräfte bei 
Bölkau für den Kreis Danzia-Höhe aufgestellt; 
letzterer hat dieselbe aber abgelehnt. Jetzt liegen 
von derselben Stelle zwei Baupläne für den 
Danziger Magistrat vor. Zur Fortführung der 
Frichstücksverteilun^ in den Volksschulen an bedürf­
tige Schulkinder Lrs zum 1. Ju li wurden 10000 
Mark zur Verfügung gestellt, ferner 5000 Mark 
zur Verabfolgung von Mittagessen. Beim Haus­
haltsplan des Elektrizitatswerkes hob Stadtv. 
Fuchs hervor, daß die Erzeugung 1915 um drei 
Millionen Kilowattstunden gegen den Voranschlag 
zurückgeblieben ist. 1916 ist eine Zunahme um 25 
v. A. gegen den Voranschlag zu verzeichnen, 1917 
werde voraussichtlich eine Zunahme um 12 v. H. 
bringen. Bezüglich der Preise bemerkte der Red­
ner, daß die Erzeugungskosten fich infoHe der 
KrchlenLenerung erhöhen, trotzdem sei ein Überschuß 
von 411000 Mark eingesetzt, was einen Rückschlag 
gegen 1916 um 32 000 Mark bedeute. Da die 
Ausgaben sich aber weiter erhöhen werden, müsse 
man auch mit weiterer Minderung des Überschusses 
rechnen, nach seinen Berechnungen um 176 000 
Mark. Den verminderten Überschuß müsse man 
dunh Steigerung der Preise für Licht und Kraft 
Wettmachen .

o Karthaus, 13. April. (Selbstmord und Tod 
durch Leichtsinn.) Erhängt hat fich in Stendsttz die 
Schneiderin Julie Wierzbolowski. Sie lebte in ge­
ordneten Verhältnissen und hinterließ u. a. 12 000 
Mark Bargeld: ste äußerte, da die Zinsen zum 
Lebensunterhalt nicht reichten, sie aber das Kapital 
nicht angreifen wollte, ynederholt Selbstmord­
gedanken. — Der 17jährige Sohn des Landwrrts 
N. in Lopinietz, der von dem Selbstmord der W. 
hörte, wollte versuchen» wie ein polnisches B latt 
verichtet, wie es ist, wenn man sich aufhängt. Er 
nahm einen Stuhl und eine Leine und hängte ach 
im Stalle an einem Balken auf. Dabei fiel aber 
der Stuhl unglücklicherweise um, und der Jüngling 
mußte seinen Leichtsinn mit dem Leben Wahlen.

Z Strelno, 13. April. (Kreistag.) Der Kreis­
tag beschloß, im Rechnungsjahre 1917 an Kreis- 
kommunalbeitragen in den beiden Städten Strelno 
und Kruschwitz 86 Prozent und auf dem platten 
Lande 90 Prozent der Einkommensteuern und der 
Realsteuern gegen 66 bezw. 70 Prozent im Vor­
jahre zu erheben. An Kreissteuern sind nach dem 
Haushaltungsanschlag 250 000 Mark aufzubringen. 
Die Kreissteuerverteilnng ist ein Staatssteuersoll 
von ungefähr 87 245 Mark der SLN>te mrd 194 507 
Mark des Landes zugrunde gelegt. Der Kreis- 
baushaltsanschlag wurde auf 455 300 Mark, der 
E tat des Kreiskrankenhauses auf 18 500 Mark in 
Einnahme und Ausgabe festgesetzt.

v Posen- 13. April. (Selbstmord oder Ver­
brechen? — Vom Warthe-Hochwasser.) Durch Er­
schießen ums Leben glommen ist. wie der Kursor" 
berichtet, in Karolewo die Ehefrau des Landwirts 
Joseph Soökowiak. Es steht mit Sicherheit noch 
nicht fest. ob Selbstmord öder ein Verbrechen vor­
liegt. Neben der Leiche lagen die Schußwasfe und 
ein Rasiermesser. - -  Die Warthe ist abermals um 
einige Zentimeter gestiegen; der Pegel zeigt jetzt 
5.34 Meter, ein ungewöhnlich hoher Wasserstand. 
Am Eichwald stehen einige Häuser Lief im Wasser; 
teilweise ist guck) Unterwilda überflutet.

Königsberg, 10. April. (Verschiedenes.) Vom 
Landesfleischamt wurden dein ostpreußischen Vich- 
bandelsverbande Viehlieferunaen so großen Um­
fanges übertragen, daß die Äuförmgung der be­
nötigten Viehmenge dem Viehhandelsverbande auf 
dein bisherigen Wege nicht mehr möglich war. Die 
Provinzialltellen sahen sich deshalb genötigt, die 
Zwangsaufbringung von Vieh in die Wege zu 
leiten. Die Durchführung der hierfür erforderlichen 
Maßnahmen, welche den Landräten obliegt, bedingt 
die "Ausschaltung des fteren Handels. Der ost- 
preußische Viehhandelsverband mußte infolgedessen 
den Handel mit Schlachtvieh bis au? weiteres all­
gemein verbieten. — Heute früh nach 5 Uhr ent­
gleisten Lei Wärterhaus Nr. 123 am Schlachthofe . 
vom Militär-Urlauberzug 1009 infolge Schienen-j 
Lruches die letzten sechs Wagen. Personen sirrd!

knchi verletzt. Der Verkehr wird durch Umsteigen 
aufrechterhalten. Der Materialschaden ist gering. 
— Die Norddeutsche Zellulosefabrik A.-G. sagt in 
ihrem Geschäftsbericht für 1916: Nach zwei verlust­
reichen Jahren zeigt endlich wieder das Betriebs­
ergebnis des Jahres 1916 befriedigende Gewinn- 
ziffern, von Venen wir allerdings große Summen 
für Abschreibungen zu kürzen gezwungen sind, weil 
Gebäude, Maschinen und Apparate vielfach von 
ungeübten, häufig wechselnden und unzureichenden 
Leuten nicht so pfleglich behandelt werden konnten, 
wie in Friedenszeiten Lunlich und nötig ist, und 
weil in den beiden Vorjahren die Abschreibungen 
nur in ganz unzulänglichem Maße vorgenommen 
werden konnten. Es ist uns trotz großer Betriebs- 
schwierigkeiten mit teilweise immer wieder anzu­
lernenden Hilfskräften gelungen, unser altbewähr­
tes. Erzeugnis wieder herzustellen» für welches wir 
guten Absatz fanden. Von. dem — einschließlich des; 
Nutzens aus Holzverkäufen 2 753104 Mark be-l 
tragenden Beftüebsgewinn beantragt der Vorstarldj 
zu Abschreibungen i  118 306,31 Mark zu verwenden.; 
zu Unterstützungszwecken 100 000 Mark bereit-; 
zustellen, die Rücklagen um 794 664.20 Mark auf 
insgesamt 1200 000 Mark zu ergänzen und eine 
D i v i d e n d e  v o n  12 P r o z e n t  zu verteilen. .

Memel, 10. April. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde beschlossen, die SLeuerzu- 
schläge für 1917 festzusetzen auf 200 Prozent der 
Betriebest euer, 220 Prozent der Realsten ern und 
260 Prozent der Einkommensteuer.

Posen, 10. April. (Ostbank für Handel uird Ge­
werbe, Posen.) I n  der Aufsichtsratssitzung am 5. 
d. Mts., an welcher als Vertreter der Königl. See­
handlung (Preußischen SLaatsabnk) deren Präsident 
Exzellenz von Donibois teilnahm, wurde die Bilanz 
und Gewinn- und Derlüstrechnung vorgelegt und 
die Dividende auf 6Z4 Prozent festgesetzt. Die ein­
zelnen Zahlen der Gewinn- uiü> Verlustrechnung 
stellen sich wie folgt: Zinsenkonto 3 701250 Mark 
(2 870 072 Mark),'Provision-skonto 1275 670 Mark 
(826 834 Mark). EffEenkönto 846 634 (612 513), 
Sortenkonto ,39 854 (Verlust: 99191), Bankunkosten 
3189158 (2 314 401), Abschreibungen 972 427
(174 241), Reingewinn 2 487 736 (1902 664) Mark, 
der wie folgt verteilt werden soll: 5 Prozent Re­
servefonds. rund 125 000 Dtmck, 6V» Prozent Divi­
dende 1755 000 Mark, Talonsteuer-Referve 27 000 
Mark. Vergütungen 384 799 Mark. Vertrag 195 937 
Mark. Die Gesamtumsätze einschließlich Kassen- 
umsatz sind von 16 506101286 Mark auf 
26 500 272 716 Mark gestiegen. Ebenso sind beson­
ders die Kreditoren angewachen. Der Aufsichrsvat 
hat daher auf Vorschlag des Vorstandes beschlossen, 
der Generalverammlung die E r h ö h u n g  d e s  
A k t i e n k a p i t a l s  u m 8 M i l l i o n e n  M a r k  
a u f  35 M i l l i o n e n  M a r k  vorzuschlagen. Auf 
die Aktien soll vorerst nur eine Einzahlung von 
26 Prozent erfolgen. Die jungen Aktien wurden 
von der Königl. Seehandlung, der Bank für Handel 
und Industrie und der Berliner Handelsgesellschaft 
übernommen. Die Generalversammlung der Gesell­
schaft findet in Posen am 4. M ai dieses Jahres, 
vormittags 9^4 Uhr. statt.

Kosten- 10. April. (StalleinsturZ. — Raub­
überfall.) Ein Unglücksfall ereignete sich auf dem 
Gute B. Die Decke des in gutem Zustande be­
findlichen DieMalles stürzte, anscheinend infolge 
Überlastung, unerwartet ein und begrub unter sich 
das Vich. SieLen Milchkühe E rd e n  hierbei er­
schlagen. Der Besitzer erleidet dadurch einen er­
heblichen Schaden. — Ein ungebetener Gast 
stattete kürzlich der Gastwirtsfvcm Laube in Lu- 
bin einen Nachtbesuch öb. Als sie sich in dam 
besten Schlaf befand, wurde sie plötzlich von 
einem fremden Manne erschreckt, der ihr mit den 
Worten „Geld oder Lsben^ in der einen Hand 
eine Vl-endlaterne und in der anderen Hand an- 
scheinerrd einen gefährlichen Gegenstand vorgehal­
ten hat. I n  begreiflicher Angst stand die Frau 
Laube, deren Ehemann fich rm Felde befindet, so­
fort auf und Kberg-ckb dem Verbrecher ihren ganzen 
Geldbestand, etwa 4200 Mark. Von dem Täter 
fehlt jede Spur.

Stolp, 12. April. (M s Leiche von Anglern 
aufgefunden) wurde in der Stolpe die 55 Jahre 
alte Witwe W itt von hier. Da die Ertrunkene 
nervsnleidend war und häufig Selbstmordgedan­
ken äußerte, nimmt man SeMtmord an.

Es ist eiserne Zeit!
Bringt Lnern Goldschmnck -er Gold- »» 

ankanfsstelle im Handelskammer- 
gebande, Thorn, Segierstratze.

Lolalnachrichteir.
Zur Erinnerung 17. April. 1916 Erstürmung 

der französischen Steinbruch-stellung bei Haudrou- 
mont-Thiaumont. 1915 Erfolgreiche Kämpfe mit 
den Engländern bei Pvern. 1901 Gern ei nsame 
Operation deutsche): und französischer Truppen
gegen die Chinesen Lei Huilu. 1897 Kriegserklä­
rung der Türkei an Griechenland. 1709 * Benja­
min FvanMn, Erfinder des Blitzableiters. 1774. 
* Friedrich König, Erfinder der Buchdruckschnell­
presse. 1711 7 Joseph I. römisch-deutscher Kaiser. 
1521 M artin Luther vor dem Reichstage zu 
Worms.

Thoru, 16. April 1917.
- s P e r s o n a l i e r r v o n d e r R e i K s p o s t -  

v e r w c r l t u n g . )  Etatsmaßig angestellt find: 
die Postassistenten Stürz in Culm, Hahn in Erau- 
denz. Wilh. Krause in Strasburg» Lück in Thorn, 
Kunkel und Haenschke in Bischosswerder, Pranschke 
in Löbau, Ehlert in Neuenburg, Block und Klose 
in Neumark: die TLlegraphen'LMenten: Eggert, 
Flegel und Zebrowski in Thorn; als Postverwalter 
Plötz in Leibitsch und Lüders in Melno: die Post- 
gzehilfinnen: Drengwitz, Dreyer, Herrmann und 
Steinte in Thorn; die Telegraphengehilfinnen: 
Braemer und Weiches in Briesen, Doering in Culm, 
Lowinski in Culmsee, Bornnamr, Findet. Hertzer, 
Horn, Kämmerer. Schwartz, Senger und Stapler 
in Graudenz, von Jakubowski, Kremke, Marquardt, 
Reiste, Stern, Messe! und Winkler in Thorn; der 
Titel Obervostassistent ist verliehen: den Post-
assistenten Ätorz in Briesen. Konkart und Rutorv 
in Graudenz, Bühlow in Schwetz, Erdmann in 
Strasburg. Heichler und Hochfeldt in Thorn, Erü- 
ning in Rosenberg: zur Postagentin angenommen 
ist Frl. M aria Przeczewski in Szczuka, Kreis 
Strasburg.

— ( V i e r L e l . j ä h r l i c h e  G e h a l t s z a h ­
l u n g e n  a n  d i e  R e i c h s b e a m t e n . )  Der 
Vorstand des Verbandes Deutscher Beamtenvereine 
hat an das ReichssHatzamt eine E i n g a b e  gerich­

tet, in der M r F ö r d e r u n g  d e s  b a r g e l d - ^  
l o s e n  Z a h l u n g s v e r k e h r s  um Einführung 
einer vierteljährlichen Gehaltszahlung an alle 
etatmäßigen Reichsbeamten gebeten wird. Wäh­
rend die preußischen Beamten seit langer Zeit ihre 
Gehälter in Vierteljahrsraten beziehen, ist dies Lei 
den Reichsbeamten nur insofern der Fall, als ste 
Lei den Zentralverwaltungen etatsmaßig angestellt 
sind oder eine Stellung vom Rat an aufwärts be­
kleiden. Der größte Teil der etatmäßigen Reichs- 
beamten fallt somit bei der vierteljährlichen Ge­
haltszahlung aus und ist dadurch auch von dem 
bargeLlosen Zahlungsverkehr so gut wie ausge­
schlossen. Bei der monatlichen Gehaltszahlung wird 
von der Banküberweisung nur selten Gebrauch ge- 
»nacht, weil das Verfahren im Verhältnis zu dem 
geringen Nutzen zu umständlich ist.

— ( S u p e r i n t e n d e n t e n  s i n d  k e i n e  
S t a a t s b e a m t e . )  Aus Anlaß der Ernennung 
des Abg. Pfarrers Hensel zum Superintendenten 
hat das A b g e o r d n e t e n h a u s  über die Frage 
verhandelt, ob der Genannte durch seine Ernennung 
zum Superintendenten der Diözese Johannisburg 
Sitz und Stimme im Abgeordnetenhause verloren 
habe. Bei der Beratung dieser Frage führte der 
Vertreter des Kultusministers aus. daß die Super- 
intendeirben nach einmütiger Ansicht von Wissen­
schaft und Praxis keine Staatsbeamten find. Das 
Abgeordnetenhaus schloß fich einstimmig diesem 
Standpunkt an und faßte demgemäß den schon er­
wähnten Beschluß, daß das Mandat des Abg. Hensel 
durch seine Ernennung zum Superintendenten 
n ic h t erloschen ist.

— ( Di e  G i l t i g k e i t  d e r  R e i s e b r s t -  
m a r k e n  v e r l ä n g e r t . )  Bekanntlich sollten 
die gegenwärtig im Umlauf befindlichen Reise- 
Lrotmarken mit dem 16. April, dem Tage des I n ­
krafttretens der neuen, eingeschränkten Brotver- 
sorgung, ihre Giltigkeit verlieren. Um jedoch die 
vorhandenen Bestände nicht verwerfen zu müsse«, 
ist diese Giftigkeit bis zum 15. Mai v e r l ä n ­
g e r t  worden. Diese Marken werden um: ein 
Fünftel des aufgedruckten Wertes geringer bewer­
tet. Außerdem sind auch schon Reisebrotwarken 
neuer Form ausgegeben worden, sodaß also bis
zum 15. M ai zwei Sorten nebeneinander Giltis- 

keit Laben. Mehl wird auf ReisebrotmarLsn « iH  
verabfolgt.

— ( Wes t pr .  P r o v i n z i a l s t e l l e  f ü r  G e ­
mü s e  u n d  O b  st.) Herr Oberpräfident v. Jagow 
teilt mit, daß er eine westprevßische Provinzials^lle 
für Gemüse und Obst mit dem Sitz in D a n z i g  
errichtet hat. Die Provinzialstelle bricht aus einer 
Verwaltungsabteilung und einer Geschäfts-- 
abteilung. Zum Vorsitzer dieser Provinzialstelle ist 
Landrat Dr. von A u w e r s  in Sftchm, zum stellv. 
Vorsitzer Generalsekretär der Landwirtschasts- 
kammer Dr. S t e i m m i g  ernannt worden. Ge- 
schaftsführer ist Kaufmann Felix K a r v a l k i .

— ( S t e u e r l i c h e  E n t l a s t u n g  b e i  g e ­
r i n g e m  E i n k o m m e n . )  Der preußische Finartz- 
nrinister D r. L en tze  hat einen E r l a ß  heraus­
gegeben. nach dem die gesetzlich zulässigen Abzüge 
vom steuerpflichtigen Einkommen in vollem Um­
fange und ohne kleinliche Handhabung anerkannt 
und berücksichtigt werden müssen. Der Erlaß führt 
dann aus: „Dies gilt beispielsweise auch von dem 
Abzug der Ausgaben zur B e s c h a f f u n g  v o n  
W e r k z e u g e n ,  R o h m a t e r i a l i e n ,  A r ­
b e i t s k l e i d u n g  usw., welche Arbeiter aus dem 
ihnen zufließenden Lohne zu bestreiten haben. 
Auch diese Ausgaben stich vielfach infolge der 
Preissteigerung der meisten Gegenstände gegen 
früher nicht unerheblich gewachsen. Inwieweit da­
her einzelne Veranlagungskommisstonen fich früher 
über gewisse Pauschalfätze, bis deren Grenze solche 
Ahzüge ohne näheren Nachweis zuzulassen stm>, 
schlüssig gemacht haben, weiden ihre Beschlüsse einer 
N a c h p r ü f u n g  bedürfen, Lei welcher der einys» 
tretenen Erhöhung dieser Ausgaben in entgegen­
kommender Weise Rechnung zu tragen sein wird."

— ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  T o r f f a s e r ­
me n g e n . )  Am 14. April ist eine Bekanntrnachrms 
inkraft getreten, durch die alle Torsfasern (Blatt­
scheiden von Eriophorium), soweit sie mit der Hand 
gesammelt oder mechanisch ausgesondert find, gleich­
viel, in welchem Zustand der Vertorfung sie sich be­
finden, beschlagnahmt werden. Trotz der Beschlag­
nahme bleibt die Veräußerung und Ablieferung der 
noch nicht aufbereiteten Torffasermengen an be­
stimmte, in der Bekanntmachung naher bezeichnete 
Aufbereitungsanstalten und ebenso an besonders 
ermächtigte Torfwerke oder deren Beauftragte zum 
Zwecke der Ablieferung an die Aufbereitungs- 
anstalten erlaubt. Die bereits aufbereiteten Torf­
fasern dürfen von den Aufbereitungsanstalten 
j^och mir an die Kriegswollbedarf- 
Aktiengesellschaft in Berlin veräußert und abge­
liefert werden. Die Aufbereitungsanstalten find 
von der Kriegs-Rohstoffabteilung des königl. preuß. 
Krregsministeriums verpflichtet worden, einen fest­
gesetzten Übernahmeprois für gesammelte Torffaserik 
zu zahlen.

— ( B s -  u n d  E n t l a d «  n a  auch a n  S o n a -  
u n d  F e s t t a g e n . )  Zur Beschleunigung des 
Warenumlaufs werden nach amtlicher Bekannte 
machuM bis auf weiteres die Güter- und Eilgut- 
abfertigungen auch an Sonn- und Festtagen fs 
besetzt gehalten werden, daß Wagenladungen be- 
und entladen, sowie aufgeliefert und die Fracht­
briefe eingelöst werden können. Die Verkehr- 
treiveaden seien darauf aufmerksam gemacht, daß
die festgesetzten Ve- und Entladefristen für Wagen­
ladungen durch Sonn- und Festtage nicht, wie bis­
her, unterbrochen werden, daß also auch für diese 
Tage Wagenstandgeld bezahlt werden muß. werm 
die Be- und Entladung nicht pünktlich erfolgt.
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Dessentliche Ausschreibung.
Holzbedars fiir das Feldheer.

Die stellv. Intendantur 17. A.-K., Danzig, will im Wege 
»er öffentlichen Ausschreibung den Holzbedarf für das Feldheer, 
Bretter, parallel und konisch besäumt, Bohlen, Kantholz, Schurz- 
holzrohmen usw., für die M onate J u n i  und J u l i  verdingen. Die 
Unternehmer des Korpsbereichs werden ersucht, Angebote bis zum 
25, d. M . bei der stellv. Intendantur 17. A.-K. in Danzig einzu­
reichen. Die Giltigkeit der Angebote bis zum 25. M ai muß aus­
drücklich anerkannt werden. Angebote, die mehr als die Richtpreise 
fordern, sind von der Berücksichtigung von vornherein ausgeschlossen. 
Die für den hiesigen Korpsbereich gütigen Richtpreise werden dem­
nächst in den Kriegsomtsnachrichten veröffentlicht und zum Nach­
druck freigegeben werden. Die Anbieter von Schurzholzrahmen 
müssen sich verpflichten, in keinem Bezirk mehr als dessen Richt­
preise für Minenbohlen anzulegen. Die gleiche Bedingung ist auch 
den Unterlieferern zu machen. Nach Einführung des Lieferzwanges 
werden die aufgrund dieser Ausschreibung zu liefernden Mengen 
auf die Pflichtteile angerechnet werden. Es liegt daher im eigen­
sten Interesse der Lieferanten, sich ausnahmslos an dieser Ver- 
dingung zu beteiligen. F ür Aussührnng der Arbeiten sind die von 
der Kriegsrohstoff-Abteilung, Berlin, festgesetzten Lieferoorschriften 
maßgebend, die auf Anforderung von der stellv. Intendantur 17. 
A.-K. kostenfrei übersandt werden.

D a n z i g  den 7. April 1917.

Stellv. Intendantur 17. A.-K.
Anordnung über den Verkauf von 

Gemüsekonserven.
Der Verkauf der in Händen der Groß- und Kleinhändler befind­

lichen Gemüsekonserven wird aufgrund des Erlasses des Herrn 
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes vom 3. März 1917 unter 
nachstehenden Bedingungen freigegeben:

1. Die Abgabe darf nur gegen Abgabe von Lebensmittelkarten 
des Stadtkreises Thorn erfolgen.

2. Die Händler haben den Verkauf der Lei ihnen bei der Bestands­
aufnahme am 16. März 1917 festgestellten Gemüsekonserven dem 
Magistrat durch Erreichung der erhaltenen Lebensmittelkarten- 
abschnitte nachzuweisen, diese Abschnitte zu sammeln und zu 
100 Stück gebündelt zum Sonnabend jeder Woche den: Ver­
teilungsamt 1 einzureichen.

3. Gewerbetreibende, welche Vorräte an Gemüsekonserven besitzen, 
» haben dies dem Publikum durch Aushang im Schaufenster

bekannt zu geben.
4. Die von der Gemüsekonservenkriegsgesellschaft am 25. Septem­

ber 1916 ld. Reichsanzeiger Nr. 229) vorgeschriebenen Klein- 
handelshöchstpreise find zu beachten.

6. Zuwiderhandlungen werden gemäß § 17, Abs. 2 der Verord­
nung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und der 
Versorgungsregelung vom 25. September 1915 mit Gefängnis 
bis 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

6. Diese Anordnung tr itt  mit dem Tage der Bekanntmachung 
inkraft.

Thorn den 14. April 1917.
Der Magistrat.

Aufgrund vorstehender Anordnung können in den kaufmännischen 
Geschäften entnommen werden:

auf Lebensmittelkartenabschnttt Nr. 36 und 37 je 1 Pfund 
Gemüsekonserven in Büchsen.

Die Abschnitte 36 und 37 verlieren mit 1. Ju n i 1917 ihre Giltigkeit.
Thorn den 14. April 1917.

__________ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nach A 1 der Polizei-Verordnung über die äußere Heilighaltung 

der Sonn- und Feiertag" vom 31. Ju li  1896 (A^-Bl. Nr. 34) sind an 
oen Sonn- und Feiertagen alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten rc. 
verboten. Z 2 bestimmt:

Das Verbot des Z 1 findet keine Anwendung
1. auf Arbeiten, welche in Notfällen, wie bei Feuers- und 

Wassergefähr und dergleichen, oder im öffentlichen Interesse 
unverzüglich vergenommen werden müssen;

2. auf Arbeiten, welche zur Befriedigung der Bedürfnisse des 
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werden müssen;

3. auf Arbeiten, welche in der Landwirtschaft und Gärtnerei, 
— wie das Futterholen, das Füttern, das Aus- und Eintrei­
ben sowie Hüten des Weideviehs, das Treiben des Viehs 
zur Tränke, das Begießen von Pflanzen und dergl. — zur 
Fortsetzung des Betriebes täglich vorgenommen werden 
müssen;

4. auf Arbeiten, welche in Zier- und Hausgärten oder von 
Lohnarbeitern und kleinen Leuten mit ihren Angehörigen 
zur Bestellung oder ALwartung ihrer Gärten und Felder 
außerhalb der Zeit des Hauptgottesdienstes Z 16 — ver­
richtet werden.

Unter den gegenwärtigen außerordentlich ernsten und schwierigen 
Verhältnissen unterliegt es keinem Zweifel, daß sämtliche mit der 
Frühjahrsbestellung uno demnächst mit der Ernte in Zusammenhang 
stehenden landwirtschaftlichen Arbeiten im öffentlichen Interesse 
unverzüglich vorgenommen werden müssen.

Thorn den 12. April 1917.
Die Polizei-Berwaltnyg.

H r K n ify n n K ' Vordorvttallg8Lll8tLlt
 ̂ (anvk kllr llaMKN)

kür ill» LlnZüIrrts-rrvIviUigvw' »»a küduriedprükaug, üiv mittlerer» 
vuä öderen Liesse» aller dSLersa Ledranskalto» bis en« Lditnrlnm 

elLSvdUeseUvd

LreÄrm ll, Ikeas VasokkLZtrasse 29,
srükknet äss LomruerttLldjadr NZttHVvel» ä«i» 11.

von den VrükliuZeli bis Unlerseknnäa eivsodliessliok
b«8ta»<1ev BV L» DPBÜ vberseknnüLner. Primaner,

aller» I 0 0  I Ldttarisnien.
»edo» L in jS d rig s  u n ä  P L üvrieL v.

19l4- nnä 1915 deslsnäen 205 2ö§Iio§e äle krüknnxen, rn äenen sie 
in äer Anstalt vorbereitet worden, 1916 101. 8trtzü§ ASrtzgeltes 
1v8tLÜ8VevNHVLt. P rospekte dorob V r

V M »M W W  3, pnvSdur'gsi* L tn s s s s  4 2  _________
I  D r .  « k .  V o r d t z r t z i t u u K 8 - ^ u 8 l a 1 t
D  x«§r. 1903, 1 ä  L S n ji.-k > e 8 H r .- , P L K n n .- ,  u / i b iü u i* . -
B p»*K»1ung, sov. 2. Livtr. i. ä. Lekeuntts einer stotteren I^estransttllt.
» kL-LLM .ÜL-"-'' S S 8  L  1 S 7 » d » u r .
Z  S e it  ^an. 1913 bsstanäen  3 8 4  p n ü N i n g S .  ä rra n tsr : 8 3  » d t t u , - .  
D  (ck»r. 4 S  v s m s n  von 601, 4 3  kür 0  I unct v  I , S 2  kür 0  II o . U  I I ,  

s l l s  1 4  D erb st 1915 II. Ostern 1916 ü sstsock e»
I  r s k nn . Ullä » » »  » > » « .  »II, Vswvu ÜSL Ldiwr.

S«" p --o sp v lli. ^si-n r-u t Hn. 1 1 6 8 7 .
-

Auch
die geringste M aurerarbeit führe sofort
an* I » .  8 K « * V L « > n e k ,

Eulmer Chauffee 102.

W « k !!> t  Skllt
hat abzugeben r -  « „ S t .

Thorn-Mvcker, Rösnerstr. 2.

M W

SoldatensSrsorge in Thorn
Für das R ote Kreuz, Soldatensürsorge, Baderstr. 18, sind an Geld und 

Liebesgaben eingegangen:
Garnison-Waschanstalt 3 i,6 9  Mk. - - P f a r r e r  Suw insk i, Lonzyn 9 M k., 

Sühnesache durch Herrn Tarrey 6.00 Mk., Frau Heuer 5 ,00 Mk., Ungenannt 50 M ., 
Frau Goßner 15 M k , Sühnesache durch Herrn Auerbach 20 Mk.. Rutkowski 1 Mk.. 
Vaterl. Gemeindeabend in der evg. Kirche durch Herrn Pfarrer Jacob! 21,10 Mk., 
Sühnesache Schulz-Schmolln 10 Mk., Vorschußverein 300 Mk., Gewerbeschule 
Sainm elung beim wirtschaft!. Vortragsabend 17 Mk., Landwirtschaft!. Hausfrauen- 
verein 48,50 M k.,'Sam m elbüchse Wichert-Mocker 7,20 Mk., Vater!. Wirt!chafts- 
vorlrag Podgorz dlirch Herrn Rektor Löhrke 30 Mk.. Skatabend durch Herrn Ritz 
2.10 Mk.. Gefreiter Streicher 4. Komp. 176. In f.-R eg t. 3,40 M k., Schülerinnen- 
fammlung Lyzeum 50 Mk., Sammelbüchse 1. Garnrsonkomp. Ers.-Batls. 61. I .- R .  
9,20 Mk.. Ungenannt 10 Mk., Frau Goltz 3 Mk.. Ruczinski f. Hauptbahnhof 10 Mk., 
Sammelbüchse Wasserwerksverwaltung f. Hanptbahnhof 40 Mk., Ungenannt 50 Mk.. 
Frau Schwach 20 F l. Rotwein, Iabs-G urske 2 F l. Kirschsaft. 6 P fd . Apfelkompott, 
3 P fd . Kirschen, Frau Hoeltze! 7 P a a r  Strüm pfe, 7 P a ar  Hausschuhe, Schule Luden

2. vermehrte Auflage:

M  ille» n l ! « m  A m
Ralerliittdische Gedichte

von O s v r S  v s »  L r l s s .
Wir empfehlen die Gedichte unsern Lesern auf das wärmste. 

Sie werden gerade in der jetzigen schweren und erpsten Zeit 
erfrischend pnd erbauend wirken.' (Deutsche Tageszeitung).

Zum Hreise von 1 Mark durch jede Buchhandlung zu 
beziehen.

Lrn8t kkller Neckg. serlitt-WOsU. ßm W k.1.

2 Eisenbahnwagen (20—30 t)

Raseneisenerz
in größeren Stücken zu kaufen gesucht.

Angebote mit Muster an

Städtische Wasserwerke Danzig.
Ordentlicher, ehrlicher

Laufjunge
für den Nachmittag sofort gesucht.

Bachesir. 2.

S c h ir l t o r n is t e r ,
Schultaschen und Frühstückstaschen, 

Schreibmaterialien.
L r « s 1 a v  M v z r v i? , Bveitesteatze 6.

I n  n,einer Papierhandlung nebst Leih- 
bibltothek ist sür

11llW  WWkll
eine Lehrstelle rrei.

Breitestr. 34.

Schlosserlehrünge,
Dreherlehrlinge,
Fomerlehrlinge,
Aschlerlehrünge

stellt sofort einL .  O r e w i l L ;  8.«. b. s.
Maschinenfabrik, Thorn.

Hkndenbura-S ed en k -T ak er. sowie solche mit dem 
voppelbildnis des delltschen und öfter, 
selchifchen Kaisers, den Bildnissen des 
teutschen Kaisers, des bayrischen Königs 
»es sächsischen Königs, des deutschen Krön 
»rinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 

von der „Emden".
Ferner: M S m a rck -N a h rh u n d er i-J ttb ii 
Ä u m S taler . O tto W ed d lg e ,,. Kapitän, 
eutnan^ Führer der Unterseeboot«

' 17 9 und 17 29.Mackensen,
I«« Beslegers der Russen in SaN zte»  
Jeder Stück mit 5,00 Mk. zu baden i»
Lotterie-Kontor Thor«
K a lh a r in eu sira ß e  1. Eck- Wilheimsplatz

Bmteier,
gespr. Plymouth - Rocks - Hühner, 

15 Stück 5.50 Mk., 
Peking-Ente«, 10 Stück 5,50 Mk.

rodlLuor-Gnrske.
W M I . W N M N »
ö N sM  !ll Vete«
verkauft an Wiederverkäuser zu Grossisten- 

preisen
M .  L s L u r a ,

Zigarren. Zigaretten und Tabak engros, 
Thorn, Breitestraße 25, 1.

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt
и. sämtl. Weine

empfiehlt
к . Mörmam», Stettin,

W eingroßhandlung, Fernruf 1663.

Bluse», Rücke.
- billig undauch Kinderkleider werden 

schnell angefertigt.
Mocker, Sedanllraße 7 a.

/L lr a n ß s e d e r t t  werhen umgearbeitet. 
^  geknüpft und sorgfältig gekräuselt 
zu solid. Preisen Brombergerstr. !04, 1.

Annahinestellen: Mtzine'i88, Heiligegeist- 
ftrahe, ÜWä. Coppernikusstrahe 22.

A!el!kil«ilkttbstr
FNien

Expedienten
sucht von sofort

M . Aied. 8elmLrtt M .,
_ _ _ _ _ _ _ W eittgroßhandlrrnft.

B M M r  o d . M U M m o .
sicher arbeitend, mit schöner Handschrift 
für stundenweise dauernde Beschäftigung 
gesucht. Angebote mit Entschädigungs- 
ansprüchen erbeten unter 1 » . 7 6 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ZW ecker
für Pappdächer verlangt 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ DNrvrrrnv». ^Zodttorz.

e i s c h l e r
verlangt.

« S tti'in s, Eoppernikusstr. 26.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.IVlajer.
_ _ _ _ _ _ _ _  M e d iz in a l-D v o g s r ie .

puhrleute
(auch Einspänner) zum Nundhölzfahren 
von der Weichsel nach meinem Platz gesucht. 

Varrgeschäft HV.

M eiler
stellen sofort ein

8>!0UlM!l L ümlie,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  R au q esch äst._______

sucht

z»«k M M M c n  
«in d lM m n »

L s r iL is v ie s : ,  Culmer Chaussee 33.

Laufbursche 
oder Mädchen

für den Nachmittag kann sich melden. 
B u c h h a n d lu n g  s a t t e r  L a m k ssk .

sucht Kantine Feldart!. 81.

Laufbursche
(Radfahrer) kann sich melden.

S c h w a n -A p o th e k e .

Laufbursche
für einige Stunden  nachmittags von sofort 
gesucht. I L i ' l i s e i '  «L

Ecke Elisabeth- und Dachenraße.

Laufbursche
verlangt

O s - v l  8 « r 1 ,N 1 1 n s .  Breitestr. 38-

mit Kenntnissen in der Stenograpie, evtl. 
Anfängerin, stellt ein

Buchdruckers! k ra n k e,
_ _ _ _ _ _ _ Brombergerstraße 26.

b r a u e n
zum Packen u. Flaschenspiilen

sofort gesucht von

_______Wemgroklrrmdluug._______

Arbeiteriunen
stellt ein

DampswSscherei ^Schneewittchen",
5>offtraße 19.

Frmo lük EmIkWidkil.
wenn auch nur für einzelne Tage, können 
sich melden bei

O. FriedhofsgSrtner.
S t .  Georgen-Kirchhof.

Arbeilersraiieii
für Gartenarbeit.Beschastigung dauernd ges.

I ü d . Friedhof.

Line krau
zur Gartenarbeit gesucht.

FilÄ srstr-ks SS d . 1.

Sefsms, juußks UaHe«,
evang., sofort gesucht für die Nachmittage 
zu 2 Kindern (7 und 5 Jahre). Vor- 
stellung von 2 —4 Uhr.

L N i v ,  Brauerstraße 1, 2.

'stellt sofort ein
MeWrik 8ie1itaii L 6o.

sofort gesucht, auch durch Vermittlung.
Oberlehrer S o k r o s N e i ' ,

Mellienstraße 81, 1.

M W W W K M
zum 1. 5. gesucht. Bismarckstr. 6. 3.

Suche ein
Küchenmadchen

für meine Wirtschaft, auch durch Ver­
mittlung. Frau H .

Stadtbahnhof.

kiii «W eil
für Küche und Hausarbeit, auch durch 
Vermittlung sucht von sofort

Frau M . 'H V iN rx?. Elisabelhstr. 8.

A U , IlIlW MMklI.
eventuell auch schulpflichtig, zu einem  
dreijährigen Kinde für nachmittags gesucht.

SchillerÜraße 8, 1.

NufwZrlerin
sür einige S tunden vorm ittags verlangt

Frau v r .  L o r f r ,
Altslädtischer Markt 28, S. 

Vorstellung vorm ittags.

sofort gesucht.
IMil

Breitestraße 33, 2.

sür den Vorm ittag gesucht.
_____ Bachestraße 11, 1 Treppe, rechts.

Äusrviirlerin
für 3 S tunden vorm ittags verlangt 

_ _ _ _ _ _ _ _ Gerechtestraße 17. 2, links.

Eine Aufwartung
für den Vorm ittag von sofort gesucht.

Z u erfr. 8 .  N v ^ v r . Neust. Markt 1 4 ,1 .

AuswärLerin
wird von sofort gesucht.

Mellienstraße 54. 1 Treppe, rechts.

Auswarterm
sür Pensionat von sofort gesucht.

Mellienstraße 74, 2, l.

I M n  KA.
zur Zucht geeignet, gegen Lege 
Gluckhenne abzugeben. Zu erfrage^

Sattlmi."

Srunckstückr.-  ^
ca. 40 M orgen, mit Wiesen zu oerk^^,. 

Z u erfr. in der Gejchäf t s s t t d ^ - P V ^  
Guterhaltene, für Gymnasium ^  

Lyzeum (Oberklassen) sowie Ha

' « « m  » E .
billig abzugeben. Nachmittags 1^ .
7 - 9  Uhr. M anerstran«,"".---- -

GckllMk ö W iiA
Septim a, Oktav-, N ana. s-hk bM>». 
oerkausen. --»..lku-alle 1

Bücher

Schulbücher
für die Real-Untersetunda^oeck j, 

Daselbst eine sehr gute
Z u r h t h ä s i r r . ^ .

1 e llertteK op ierbu ch p resse  und 2 
m a ß b ü n d er  zu verkaufen.

Z u  v e r k a u f e n :
1 guten weißen llnterrsck,
3 Untertaillen,

M S b elvcrim n l,^
A u s einem Nachlaß sind »«r,"' 

gut erhaltene M ädel zu verkaufe 
unter -in  M a h a g - n i . S a > ° ^ ^ .

3 Bettgestells.fast n e u 7 Ä - A ^
Vertik-M, Kleiderspind.
M atratzen. Tische. S c h l-Y ° L  
einz. Sessel u . a . m. zu verkaui

A  «kMS MAN"!!
(zum Auselnandernehmen)
verkaufen. . ^

Z u erfragen in der Gesch. der

mit 182 N oten billig zu v e r k a u f e " - ^  
Ulanenllralle 8 d . parlerre^ - -  

Ein guterhattener ^Kiudersportwagen
mit Verdeck und

2 Legehühner

(Füchl°> st-h.n  p r « i - . .r t
I s i c k o i -Aitstädtischer M arkts

steht zum Verkauf. s c k i ö ^
k'.

stehen zum Verkauf bei «errlA
____ Witwe ??rau

2 Uuncke,
1 junger Terrter und 1 groß  ̂
sind zu verkaufen.  ̂ «reß> 

Zu erfr. in der G eschäftsst^^^-

mit Jungen  zu vertäuten.
Zu erfr. in der GeschSftsst.d-^ - ^

4  V S h n r .
Ctn guterhattener

Küsteo-WliB
steht zum Verkauf bei 

Herrn S th m io -e m e is ts -  
Tborn-Mocker. W aldauerst^

ÜNMll Allllilsl
fast neu, 20 n u n  stark, 150

B au gesch al« '


